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LiebeLeserin,lieberLeser!

Einblick
MitdiesemAugenblick! tatenwirimRedaktionskreisunsrichtig
schwer.OderzumindestmitdempassendenTitel,denninderSa-
chewarenwirunseigentlichalleeinig:Dasseskeine„Außenseiter“
gibt,aberdassunsereGesellschaftMenschenzu„Außenseitern“
macht,sieausgrenzt,weilsieanderssindundanders lebenund
unssoeinenSpiegelvorhalten.Unddassdasnichtgutist,sondern
dasssichdiechristlicheFreiheitgeradeauch inderFreiheitver-
schiedenerLebensmodelleäußernkannunddarf.
AberwiebringenwirdieseErkenntnisambesten„aufdenPunkt?“
Knapp20verschiedeneTitelvariantenkursiertenzwischenzeitlich
in unserem Augenblick!-Team, die alle einen wichtigen Aspekt
desThemasbeleuchteten,indenenaberauchmanches,dasuns
wichtigwar,zukurzkam.SchließlicheinigenwirunsaufdenTitel
„Schön istanders“.Es istgeradedieseDoppeldeutigkeit,dieuns
hierüberzeugte:Werandersist,lebt,unsAlternativenzuunserem
Lebenzeigt,ist„schön“imSinnevoninteressant,bemerkenswert.
Aberauch:WiewirinunsererGesellschaftmitdiesemThemaund
mitdiesenMenschenumgehen,istNICHTschön,denn„schönist
anders“!
Das eingangs gebrauchte Wort „Außenseiter“ greift natürlich
zu kurz.VieleMenschenundBevölkerungsgruppen, diehier zur
Sprachekommen,sindGottseiDankKEINEAußenseiter,zumin-
destnachihremSelbstverständnis.DassdieseMenschenaberim-
mernochAusgrenzungundBenachteiligungerfahren,istfüruns
Grundgenug,aufsieeinzugehenundmitbiblizistischverengten
Missverständnissen aufzuräumen. Hier empfehle ich Ihnen bei-
spielhaftdenArtikelvonHeikeRienermannübergleichgeschlecht-
lichePartnerschaften.
UnbedingtansHerz legenmöchte ich Ihnenaberauchunseren
Selbsttest„Bin ichnormal?“Siewerdenstaunen,wiewenignor-
malauchSiesind.Unddasistgutso,„schön“.

AndieserStellemöchteichdaraufhinweisen,dasssichdieErschei-
nungsterminedesAugenblick!etwasverschobenhaben.DerAu-
genblick!erscheintweiterhindreimaljährlich,aberfortanjeweils
zuBeginnderMonateMärz,JuniundNovember.DerJuni-undder
Novembertermin ist jeweils mit einer diakonischen Sammlung
verbunden. Um die Aktualität der anstehenden Termine in der
Gemeindezugewährleisten,erscheintdarüberhinausmonatlich
einInfo-BriefderGemeinde,deralsE-Mailversandtwirdundauf
WunschimGemeindebüroauchausgedrucktwerdenkann.Wenn
Sie unseren Info-Brief regelmäßig beziehenmöch-
ten,meldenSiesichbitte imGemeindebürounter
sprockhoevel@kirche-hawi.de
SchöneLektürewünschtIhnen

IhrPfarrerArneStolorz
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Aber wir Menschen haben
immer wieder Schwierig-
keiten, mit dem Anders-
sein der anderen umzu-
gehen. Wir entwickeln

Normen, die dasNormale bestimmen,
die Abweichungen bewerten und oft
auch abwerten. Eine gewisse Toleranz
wird zugestanden, aber bitte nicht zu
viel, alles im Rahmen, am besten in
meinem.

WennderSohnnundochnichtdenBe-
rufswegeinschlägt,denmansichschon
immer für ihn gewünscht hat… schön
ist anders!Wenndie Tochtermit ihrer
Freundin zum Kaffeetrinken kommt
undverkündet,dassdiebeideneinPaar
sind,weilsiesichlieben…schönistan-
ders!WenninderTurnhallederGrund-
schuleplötzlichFlüchtlingsfamilienauf-
genommen werden sollen… schön ist
anders!Wennbeidergynäkologischen
Untersuchungdiagnostiziertwird,dass
das Kind mit einer Behinderung zur
Weltkommenwird…schönistanders!

DochwarumreagierenwiraufAnderes
immermitsovielDistanzundAbwehr?
Was istsobedrohlichanderAndersar-
tigkeitderanderen?

Vielleichtliegtesdaran,dasswiresvon
kleinaufgewohntsind,unsinAbgren-
zung zu anderen zu erfahren und so

unsere Identitätzubilden. Ichbrauche
dieUnterscheidung,ummichselbstals
einzigartig zu erfahren. Problematisch
wird das dann, wenn die Einzigartig-
keitderAnderennichtmehrimBlickist,
wennichmichzumMaßstaballerDinge
mache.BibelundTheologienennendas
Sünde. Denn damit entferne ich mich
nicht nur von den Anderen, sondern
letztlich auch vonmir selbst und dem
GrundmeinesLebens,vonGott.

„Schönistanders!“,dasistdiekomplexe
StrukturunsererWelt,dasWunderdes
Lebens! Doch wie können wir lernen,
Menschen,diesoanderssprechen,den-
ken,lieben,leben,glaubenundsoande-
re Bedürfnisse und Traditionen haben
als wir selber, anzunehmen und die
DiversitätderWeltalsFülleundReich-
tumwahrzunehmen?Wie könnenwir
lernen,dassdasAnderevielleichtgera-
dedasSchöneist?Wiekommenwirvon
derBewertungzurWertschätzung?

Wir Menschen lernen meistens durch
Erfahrungen.
Ich erinnere mich gut an eine Koni-
gruppemit einemgeistigbehinderten
Jungen.Derwarliebenswert,aberauch
unglaublich anstrengend mit seinen
immer wiederkehrenden Fragen und
seinem großen Aufmerksamkeitsbe-
dürfnis.Nichtseltenmussteichmeinen
StundenentwurfüberdenHaufenwer-

fen,undoftwarichgenervtunddach-
te:Schönistanders!AberimLaufeder
KonizeitpassierteetwasWunderbares:
Ich hatte selten eine Gruppe, die sich
so umeinander gekümmert hat. Das
Sozialverhalten der Mitkonirmanden
wurde herausgefordert und gestärkt,
weil dieser Junge oft Unterstützung
brauchte, weil alle sensibilisiert waren
undversuchthaben,ihnzuintegrieren
undmitzunehmen.ImNachhineinhabe
ich begriffen: Gerade das Andere und
der Andere in diesem Konirmanden-
jahrganghatdieZeitzuetwassehrBe-
sonderemundsehrSchönemgemacht.

AuchunserKirchasylistfürmichsoeine
Geschichte von positivem Lernen. Die
Widerstände und Bedenken waren zu
Anfang groß, aber völlig unbegründet.
Die jungen Männer in unserem Haus
mit ihrer anderen Herkunft und ihrer
anderen Religion haben sich wunder-
bar integriert. Und viele Menschen in
der Gemeinde haben Anteil genom-
men, haben das Kirchenasyl aktiv un-
terstütztoderzumindestmitgetragen.
Wir haben uns kennengelernt, haben
unsgegenseitigvielerzähltvonunserer
KulturundunsererReligion,habenviel
vomAnderenverstandenunddieAngst
vorm Andersartigen verloren, das war
richtigschön!

Schön ist anders! Das ist oft die erste
Reaktion,wennunsAnderesbegegnet.
Wir grenzen uns zunächst einmal ab,
dennnatürlichbrauchenwirMenschen
auchGrenzen,weilwirselbstbegrenzt
sindinunseremDenkenundFühlen,in
unsererLiebesfähigkeit.Aberwirbrau-
chen durchlässige Grenzen, damit wir
uns nicht abschotten und einmauern
inunserenÄngsten,sondernoffenwer-
den:FürneueErfahrungen,fürandere

angedacht:schönistanders…
LiebeLeserinnenundLeser!Schönistanders!IchbinandersalsSie,undSie
sindandersalsich.Ichbinanders–inmeinerArt,michinRaumundZeitzu
bewegen,mitmeinenMöglichkeitenundFähigkeiten,mitmeinenUnzu-
länglichkeitenundSchwächen,mitmeinenTräumenundHoffnungen,mit
meinemganzenSein.Wirsindanders,wirunterscheidenunsalle.Unddasist
jaauchgutso,solltemanmeinen,sonstwärendieWeltunddasLebenganz
schönlangweilig.




Menschen und für den immer wieder
ganzanderenGott.
Der nämlich hat die Grenzen zu uns
Menschenniedergerissen,Gottlädtalle
an seinen Tisch (Lukas 13,29) und ver-
heißtunseineversöhnteVölkergemein-
schaft(Jesaja2,1-5).Deshalbkannesfür
unskeinestarrenGrenzenmehrgeben.
Eskönntejasogarsein,dassGottselber
jenseitsderGrenzesteht,dieichziehe...

Ich möchte lernen, immer wieder neu
undandersmit demunddenAnderen
umzugehen: Ich möchte mich meines
Andersseins nicht schämen, sondern
mich anmeiner Einzigartigkeit freuen!
Ich möchte es aushalten, dass Andere
anderssindundandereWegegehenals
ich!IchmöchtedasnichtalsAngriffauf
meinen eigenen Lebensentwurf, son-
dernalsAusdruckvonReichtumundFül-
lebegreifen!IchmöchtedieAnderenin
ihrerunverwechselbarenEinzigartigkeit
annehmenund ihnenmit Interessebe-
gegnen! Ich möchte ihre Hintergründe
undBedürfnisseernst-undihreTräume
und Grenzerfahrungen wahrnehmen
undihnenRespekterweisen!Ichmöch-
tedenReichtumihrerGabenundFähig-
keiten, ihrer Traditionen und Kulturen
wertschätzen! Ich möchte Andere an
meinem Leben teilhaben lassen – und
mit ihnenunddurchsievielleichtauch
fürmichselbstganzneueMöglichkeiten
inden!

Ichwünscheunsallen,dasswirdaswa-
gen,dasswirGottdabei immerwieder
alsbefreiendeundMutmachendeKraft
erlebenunddasswir entdecken: schön
istanders!

HeikeRienermann

Blickpunkt

ImZentrumderBotschaftJesustehtdasReichGottes:Gottrichtetseine
Herrschaftauf.UnddasnichtinfernerZukunft,sondernhierundjetzt
mittenimLebenundmittenunterunserengottlosenLebensverhältnis-
sen.WerdamitinBerührungkommt,erfährtGlück.

JesusbeginntseinöffentlichesWirkenmitdenSeligpreisungen,mitdenenerverschie-
deneBevölkerungsgruppen„selig“,unddasheißt„glücklich“preist,beglückwünscht.
Erstaunlichist,dassJesusausgerechnetdiejenigenbeglückwünscht,dienachunseren
VorstellungenweitvomGlückentferntsind:Menschen,dieLeidtragen,diesozialbe-
nachteiligtwerdenundkeineAnerkennunginden,sogenannte„Außenseiter“.Genau
hierwirddeutlich,wieweitunsereVorstellungenvondenVorstellungenJesuentfernt
sind,undunsereLebensbedingungennichtminder.Genauhiersetztaberauchder
sozialeunddiakonischeAuftragderMenscheninJesuNachfolge,derKirchenan,um
inJesuNachfolgeMenschendasGlückzurealisieren,dasihnenverwehrtwird;oder
zumindestumfürBedingungeneinzutreten,unterdenenBenachteiligteGottesNähe
undLebensglückerfahrendürfen, lokal in zwischenmenschlichenBeziehungenwie
globalimpolitischenGeschehen.

DieSeligpreisungengehörenzumUrgesteindeschristlichenGlaubens.
WirindendieSeligpreisungenimMatthäusevangeliumKap.5,3-10.AnbeiderWort-
lautnachderNeuenGenferÜbersetzung:

Glücklichzupreisensinddie,diearmsindvorGott;
dennihnengehörtdasHimmelreich.
Glücklichzupreisensinddie,dietrauern;
dennsiewerdengetröstetwerden.
GlücklichzupreisensinddieSanftmütigen;
dennsiewerdendieErdealsBesitzerhalten.
Glücklichzupreisensinddie,dienachderGerechtigkeithungernunddürsten;
dennsiewerdensattwerden.
GlücklichzupreisensinddieBarmherzigen;
dennsiewerdenErbarmeninden.
Glücklichzupreisensinddie,dieeinreinesHerzhaben;
dennsiewerdenGottsehen.
Glücklichzupreisensinddie,dieFriedenstiften;
dennsiewerdenKinderGottesgenanntwerden.
Glücklichzupreisensinddie,dieumderGerechtigkeitwillenverfolgt
werden;dennihnengehörtdasHimmelreich.

ArneStolorz

AnleitungzumGlücklichsein

JesuSeligpreisungen
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Und alle drei großen Reli-
gionen glauben an einen
einzigen Gott. Als Grün-
dungsvater berufen sich
alledreiReligionenaufAb-

raham.MitihmhatGotteinenVertrag
geschlossen und ihm versprochen, ihn
zueinemgroßenVolkzumachen.
Dashat fastgeklappt –die Juden sind
einVolkgeworden,aberkeinsogroßes.
Und sie bestanden immer darauf, an-
derszuseinalsdieanderenVölker.Das
hat ihnen oft Ärger eingebracht. Aber
Gott hat seine große Liebe, sein Volk
nichtverlassenundimmerwiederneu
auferstehenlassen.

DasFundament ihresGlaubens istdie
Berufung auf einen einzigen Gott:
„Höre, Israel, der Herr ist unser Gott,
derHerrallein!“ (5.Mose6,4)Unddie
Konsequenz daraus ist: „Behaltet die
Gebote im Gedächtnis, die ich euch
heute verkünde!  Prägt sie euren Kin-

dernein.“(Verse6f)
Eines dieser Gesetze ist: „Du sollst ei-
nen Fremden lieben wie dich selbst;
denn ihr seid auch Fremde gewesen
in Ägyptenland. Ich bin der Herr, euer
Gott.“(3.Mose19,34)Dennwasauchim
jüdischen Glaubensbekenntnis nicht
vergessen wird: „Ein umherziehender
Aramäer/AusländerwarmeinVater.“
(5.Mose26,5)
Aber biblisch gilt: Judentum irst. Je-
sus war nicht konformmit den herr-
schenden Strömungen, aber im Ge-
spräch. Er war Jude durch und durch.
„Ichbinnurgesandtzudenverlorenen
Schafen des Hauses Israel.“ sagt er in

Matthäus15,24.
Erst nach Jesu Tod und Auferstehung
wurdedasHeil für alleMenschen zu-
gänglich.UnddankPaulushörtenauch
vieleausdenheidnischen,denanderen
Völkern, z.B. in Europa, auf diese Bot-
schaft.

VondenetabliertenJudenwurdendie
Jesusanhänger als jüdische Sekte be-
trachtet. Und viele der frühen Ausei-
nandersetzungenzwischen Judentum
und Christentum haben ihren Anlass
nicht in theologischen Differenzen,
sondern indergegenseitigenAbgren-
zung.
Die frühen Christen nutzten die jü-
dische Infrastruktur im Römischen
Reich.Undsobreitetensiesichschnell
aus und wurden zur Mehrheit. Diese
Mehrheitteiltesichimmerwiederauf,
unddieTeilesprachensichgegenseitig
ab,dazuzugehören.
In diesem Jahr feiern wir die letzte
große Abgrenzung gegen theologisch
andere:DieReformation.Auchunsere
KirchehatangefangenalsAbspaltung,
als„Sekte“.Anderskannalsoauchrich-
tigsein.
Zurück in der Bibel. AlsGott ausdem
brennendenDornbuschherausMoses
beruft, fragt dieser, was er seinem
Volk sagen soll, welcher Gott ihn be-
auftragthat.UndGottantwortetmit
einemWortspiel:„Ichbin,derichbin“,
oderandersübersetzt:„Ichwerdesein,
der ichseinwerde“.Gott istalsonicht
durchunsfestzulegen.Erbegegnetje-
demMenschenanders,undmehrnoch
jedemMenscheninseinerEntwicklung
auchnochmalaufverschiedenenWe-
gen.
InallerKürzebeiallerUnterschiedlich-
keitundAndersartigkeit:
Da ichglaube,dass esnureinenGott
gibt,musseswohldergleicheinJuden-
tum,ChristentumunddemIslamsein.
Der bestimmt, was gut ist und was
schlecht:WirsollenGottundunseren
Nächstenlieben.
NurdieWegezuihmsindverschieden,
aber das Ziel ist klar. Jesus sagt uns:
„InmeinesVatersHaussindvieleWoh-
nungen.“(Johannes14,2)

MartinFunda

Andersglauben Schön ist anders. An-
dersglauben–istdas
auch schön? Zurzeit

wirdwiederdiskutiert,wiesichz.B.der IslamvomChristentumunterschei-
det,alsoandersist,oderobesnichtmehrGemeinsamkeitengibt.Aufjeden
FallistdasChristentumälteralsderIslam.Aberschonlangevorhergabesdas
Judentum.
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Ehefüralle
EinStatementfürdieGleichstellunggleichgeschlechtlichLiebender
inKircheundGesellschaft

Am30.06.2017hatderdeutscheBundes-
tag die „Ehe für alle“ beschlossen. „End-
lich!“ dachte ich. Eine Entscheidung, die
für mich längst überfällig war, weil sie
anders Liebende endlich gleichstellt und
einelangeSchuldgeschichtederAusgren-
zungbeendet.Mandarfnichtvergessen,
dass Homosexualität noch bis 1969 als
„widernatürliche Unzucht“ (§175 StGB)
unter Strafe stand und unzählige Män-
nerwährendderNazi-Diktaturmitdem
rosa Winkel gekennzeichnet und in den
KZsumgebrachtwurden.Deutschlandist
mit der Entscheidung der „Ehe für alle“
keineswegs Vorreiter, denn schon in 20
anderenLänderngibtessielängst,selbst
in konservativen katholisch geprägten
StaatenwieSpanienundIrland.

Wasbedeutetdie„Ehefüralle“?
KünftigdürfenauchSchwuleundLesben
inDeutschlandheiraten. Siebekommen
damitalleRechteundPlichteneinerEhe
zwischenMannundFrau.Dazuwirddas
Bürgerliche Gesetzbuch geändert: „Die
Ehe wird von zwei Personen verschie-

denen oder gleichen Geschlechts auf
Lebenszeit geschlossen.“ Das bedeutet
auch,dasshomosexuelleLebenspartner-
schaften gemeinsam Kinder adoptieren
dürfen,wasbislangnichtmöglichwar.In
allenanderenBereichensindEheundLe-
benspartnerschaft bereits gleichgestellt.
Seit 2001 können sich gleichgeschlecht-
lichLiebende„verpartnern“.Dasssiebeim
Erbrecht,derUnterhaltsplichtunddem
Ehegattensplitting inzwischen gleiche
Rechte und Plichten haben, setzte sich
abererstnachundnachdurch–oftauf
DruckdesBundesverfassungsgerichts.

Blickwinkel
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Der30.Juniwarfürmich
einTagbesondererFreude.
Ich erinnertemich anmeine erste Seg-
nung eines lesbischen Paares im Jahr
2000, die ich gegen viele Widerstände
und Ängste, aber auch mit Unterstüt-
zung des damaligen Superintendenten
Voswinkel und meines Presbyteriums
in der Hattinger Südstadt durchführte.
DamalswardieSegnungeinesgleichge-
schlechtlichen Paares in der Ev. Landes-
kirchevonWestfalennämlichnochnicht
erlaubt.InderPraxisgabeshierundda
Anfragen,undhierunddatrautenPfar-
rerinnenundPfarrersich,dieszutun,al-
lerdingsmöglichstohnegroßesAufsehen
und nicht als Amtshandlung, sondern
alsAusdruckderseelsorgerlichenBeglei-
tung.EshatnocheinigeJahregedauert,
bisdiegesellschaftlichenVeränderungen
in der kirchlichen Praxis aufgenommen
wordensind.

AusgehendvonderHauptvorlage„Fami-
lienheute“ausdemJahr2012wurdeauf
denSynodenund inden theologischen
Ausschüssen über das Thema „gleich-
geschlechtliche Liebe“ diskutiert und
gearbeitet. Auf der Landessynode 2014
wurde dann folgender Beschluss ge-
fasst:„Paare,dieineinereingetragenen

Lebenspartnerschaft leben, können öf-
fentlichineinemGottesdienstgesegnet
werden. Voraussetzung für diese Seg-
nung ist, dass eine der zu segnenden
Personen evangelisch ist. Die Segnung
istpfarramtlichzudokumentieren.Eine
Pfarrerin oder ein Pfarrer, die oder der
ausGewissensgründeneinesolcheSeg-
nung nicht vornehmen kann, verweist
das Paar an die Superintendentin oder
denSuperintendenten,dieoderderfür
die Durchführung der Segnung sorgt.“
Allerdings wird die Segnung nach wie
vorvonderTrauungunterschiedenund
in ein separates Register und nicht ins
Kirchbucheingetragen.

AberdurchalldieinnerkirchlichenDiskus-
sionenistdieEntscheidungdesBundes-
tages inderEv.Kircheaufvorbereiteten
Boden gefallen und hat breite Zustim-
mung gefunden. Der EKD-Ratsvorsit-
zende Heinrich Bedford-Strohm sagte:
„DieÖffnungderEhefürHomosexuelle
schwächt nicht die Ehe zwischenMann
undFrau.SiestärktvielmehrdieWerte-
orientierung und das Anliegen der Ehe,
einverlässlicheräußererRahmenfüreine
lebenslangeBeziehungzusein.“
Die katholischeKircheundauchkonser-
vative Kreise in den evangelischen Lan-

deskirchensehendiesanders.Sielehnen
die „Ehe für alle“ ab und betonen, dass
die Ehe einzig und allein eine Verbin-
dungvonMannundFrauseinkann,die
derWeitergabevonLebendient.Undsie
berufensichmeistensauchaufeinigeBi-
belstellen,indeneninderTathomosexu-
elle Handlungen unzweideutig ablehnt
werden.

In1.Mose19,8undRichter19,24wirdvon
Männernerzählt,diedieHerausgabevon
männlichen Gästen fordern, um sie zu
vergewaltigen, was als Sünde benannt
wird.Aber:Homosexualitätisthiernicht
das Thema, sondern die Verletzungdes
Gastrechtes.Angeprangertwirdhierdie
GewaltanMenschen.

Im3.BuchMosegibtesin18,22und20,13
zweiStelleninnerhalbdeskultischenHei-
ligkeitsgesetzes,indenenSexualitätzwi-
schenzweiMännernalsGreuelbezeich-
netundmitderTodesstrafebelegtwird.
DieBibelversestehenineinerlangenRei-
heandererAnweisungenfürdenrechten
Gebrauch von Sexualität, u.a.wird Ehe-
bruchverurteilt,InzuchtundSodomie.
Aber:ImgleichenTextwirdauchdiePoly-
gamieerlaubtundderVerkehrmiteiner
FrauwährendihrerMenstruationverbo-
ten.WarumerklärtmaneinigeSätzeals
bindend,andereabernicht?

In 1. Korinther 6,9-10 und 1. Timotheus
1,9-10 werden Lustknaben und Knaben-
schänderineinemsogenannten„Laster-
katalog“  einer Reihe mit Dieben, Hab-
süchtigen Trunkenbolden und Mördern
aufgelistet.
Aber:Esgehthiernirgendwoumanlage-
bedingteHomosexualitätundumselbst-
gewählte Liebesbeziehungen, sondern
um Gewaltbeziehungen und um das
AusnutzenvonHerrschaftsverhältnissen
inderSexualität.Pauluswolltesichmit
diesen Aulistungen und der Gleichset-
zungvonGötzendienstundUnzuchtvon
toleriertenPraktikendeshellenistischen
Kulturkreisesabsetzen.
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In Römer 1, 24-27 beschreibt Paulus die
Heiden in ihrenBegierden, „diedenna-
türlichen Verkehr mit dem widernatür-
lichen vertauscht haben“ und stellt sie
wieder in eineReihemitMenschen,die
von Ungerechtigkeit, Habgier, Bosheit,
Mord, Untreue, Unbarmherzigkeit etc.
geprägtsind.
Aber:WennHomosexualitätwieandere
schuldhafteVerhaltensweisenalsSünde
bezeichnetwird,setztdasjavoraus,dass
homosexuelle Menschen sich von ihrer
eigentlichen „natürlichen“ Heterosexu-
alität abwenden und deshalb schuldig
werden.Diesstimmtabernicht,dennHo-
mosexuelletreffenjakeineEntscheidung
gegendieNatur,sondernsieentsprechen
ihrerNatur,dieebenandersistalsbeihe-
terosexuellenMenschen.Anlagebedingte
HomosexualitätistwiedernichtimBlick.

DieFrageistalso:Inwieweithabendiese
wenigenbiblischenVersezurHomosexua-
litätfürunsChristenmenschenheutebin-
dendenoderwegweisendenCharakter?
Auffällig ist, dass Jesus sich an keiner
Stelledamitbefasst.Auffälligauch:Les-
bischeFrauenkommenimHeiligkeitsge-
setznichtvor.Undichfrage:Wiebindend
sind für uns andere kultische Texte zur
Reinheit und Heiligkeit? Und sind nicht
die paulinischen Texte im historischen
Kontext zu lesen als Abwehr anderer
Kulte,diefürunsheutekeineBedeutung
mehrhaben?

Entscheidendinde ich inderAuseinan-
dersetzung, dass das Thema Homose-
xualität in der Bibel nur sehr marginal
vorkommtunddassesindiesenwenigen
Textstellen immer nur um Sexualprak-
tiken,aberankeinerStelleumgleichge-
schlechtliche Liebe geht! Fürmich kann
deshalb keine dieser Bibelstellen als Ar-
gumentgegendie„Ehefüralle“benutzt
werden.
WichtigersindfürmichandereBibelstel-
lenwiedaspaulinischeBildderGemeinde
alsLeibmitvielenGliedern:DieGemein-
de besteht aus Menschen, die alle mit
verschiedenenBegabungenausgestattet

Korkenzieher
JensHaselbeck

AmEicken10c
45549Sprockhövel
Tel. 02324|78363
Fax 02324|392010
info@weinhandel-korkenzieher.de
www.weinhandel-korkenzieher.de

Wein|Käse|Feinkost|Weinbar

Öffnungszeiten
Di|Mi|Do 12:00–20:00
Fr 12:00–22:00
Sa 10:00–17:00
So|Mo geschlossen
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sind,unddieerstinihrerSummeundin
dergegenseitigenAchtungdieGemein-
de bilden, als versöhnte Gemeinschaft
Verschiedener, in der niemand ausge-
grenztwerdendarf. ImGegenteil,wenn
einesseinerGlieder(unterAusgrenzung)
leidet,leidetderganzeLeibmit!

Jahrhundertelang haben Schwule und
LesbenanihrerKirchegelitten,indersie
sichnieentfaltenundimmereinenganz
wichtigenTeilihresIchsversteckenmuss-
ten.Wiefurchtbarmussteessein,vonder
Kanzelzuhören,dassihreIdentitätherab-
gewürdigtundalsSündebezeichnetwur-
de.UnsereKirchehathiervielSchuldauf
sich geladen, vieleHomosexuelle haben
sich deshalb vonder Kirche abgewandt,
undHomophobieistauchheutenochin

kirchlichenKreisenweitverbreitet.

Fangen wir doch endlich an, Sexualität
undauchHomosexualitätalsguteGabe
Gotteszuverstehen,dennalleMenschen
sindgleichanWertundgleichanWürde.
Bildenwirdochendlichmiteinanderden
einenLeibChristi!

UndmachenwirausderEhekeine„hei-
lige Kuh“! Denn schon Martin Luther
nanntedieEheein„weltlichDing“.Sieist
inunsererevangelischenKirchekeinSa-
krament,sondernebensowiederSegen
bei einer Trauung eine Hilfe, um Paare,
diedauerhaftundverlässlichfüreinander
einstehen und füreinander Verantwor-
tungübernehmenwollen,zuunterstüt-
zen.Wenn Lesben und Schwule sich in

dieser Verantwortung aneinander bin-
denwollen,sollteunsdasdochfreuen!

Kein heterosexueller Mensch wird sich
voneinerEheschließungabhalten lassen,
wenn homosexuelle Paare getraut oder
rechtlichgleichgestelltwerden.Zudemist
dasLeitbild„Ehe“garnichtbiblisch,Jesus
hattewederFraunochKinder,Zölibatund
Mönchtumgalten lange als hervorgeho-
benerStand,understmitderReformati-
onbekamenEheundFamilieeinenneuen
Stellenwert. Heute wird dieses Leit-Bild
zumLeid-Bild fürViele,dieanders leben.
NatürlichgehörenzuheterosexuellenBe-
ziehungeninderRegelKinder.Dasistgut
für die Partnerschaft und für dieGesell-
schaft;undKirchewirdimmerzuKindern
ermutigen,aberwenndiesalsArgument
gegen die Homo-Ehe angeführt wird,
müssten doch alle ungewollt (oder ge-
wollt)kinderlosenEhen,alleGeschiedenen,
allePatchwork-FamilienundSingleseben-
soaufdenPrüfstandgestelltwerden.

Deshalb lasst uns doch versuchen, die
Welt mit den Augen Gottes zu sehen,
dasswir uns freuen an der Vielfalt der
Schöpfung, an der Verschiedenheit der
Lebenswege! Lasst uns die Augen nicht
länger verschließen vor Menschen, die
anderssindundandersleben,alswirsel-
ber! Lasstunshinschauen, lasstuns Fa-
milienlebeninallerWeitegestaltenund
die „Ehe für alle“ stärken in Kirche und
Gesellschaft!

HeikeRienermann

    

     
    

       




 
 

   

         
        
        
        
         
        

   
    

   
    

Immer da, immer nah.

Beratung und Service ganz in Ihrer 

Nähe. Die Provinzial – zuverlässig wie 

ein Schutzengel.

Christian Geiger  
Hauptstr. 64, 45549 Sprockhövel, Tel. 02324/593648 

Fax 02324/593651, geiger@provinzial.de



Dabeiseinistalles!?
EsgibtMenschen,diegehörenein-
fachdazu,bzw.soeinfachistesnicht.
Dennwozugehörensiedenn?Wir
sindalleTeileverschiedensterSozial-
systeme,malsindwirmittendrin,mal
eheramRand.Danngrenzenwiruns
sogarmalaboderumgekehrt.Und
schließlichkannespassieren,dasswir
ausgeschlossenwerden.Wirwerden
zuAußenseitern,entwederfreiwillig
odergezwungen–dasallesinvielen
Abstufungen.

DrinnenvorderTür.
AufdemSchulhofwerdendieKinder
schnellzuAußenseitern,dienichtdie
richtigenKlamottentragen.Andere
werdenabgestempelt,weilsie„dick“
sind,anderseitsstehenmanchefüllige
Kindermittenmang.Aberallewol-
lendazugehören.DieAußenseiter-
Positionistalsounfreiwillig–kann
aberzumSelbstschutzaufdenKopf
gestelltwerden.Istdasdannmutig
oderverzweifelt?

Vorbildcharakter
Menschen,dienichtunsereNormen
erfüllen,müssenauchMuthaben–
unddavonhättenwirmanchmalauch
gernetwas.
WenneseineselbstgewählteAusgren-
zungist,vielleichtauseinerÜber-
zeugungheraus,kanndasVorbild-
charakterhaben,mussesabernicht.
MeinbesterFreundhatschonvor
langerZeitnichtmehrverraten,dass
erVegetarierist,weilerunglaubliche
Aggressionendamitgeweckthat(„Ich
esseabergerneFleisch!“„Dasistunge-
sund!“„Ichlassemirnichtsvorschrei-
ben!“),mittlerweilehaterdasgleiche
ProblemmitAutobesitz(ermachtalles
mitdemFahrrad)undFlugverzicht.
SeinResümeeist:LieberdieSchnauze
halten.

AlsoauchAussteiger,dieihrSchicksal
selbstgewählthaben,müssennicht
unbedingtglücklichdamitwerden–
auchwennsieVorbildsind.
Mancheragenaucheinfachheraus,
positivodernegativ.Undwirordnen
sienachunserenNormenein:Schlaue
Menschen,aberautistisch,begabte
Sportler,(körperlich)großeFrauenoder
garerfolgreiche...ObsieVorbildersind,
hängtvomUmfeldab.

AlleMenschensindFremde–
fastüberallaufderWelt
DanngibtesMenschen,diehabenihr
sozialesUmfeld,dessenNormensie
erfüllen,verloren,z.B.dieGelüchteten.
Siesindeigentlichganzangepasste,
vielleichtsogarstinknormale,langwei-
ligeSpießer,aberebennichtbeiuns.

Ausgemacht
SchließlichistdasGanzeaucheine
Machtfrage.WirbrauchendieSortie-
rungfürdieSelbstvergewisserung
bzw.Identität.Dazukommtdiezuneh-
mendeVerunsicherungdurchRand-
gruppen,„Irgendwannmüssenwiralle
Kopftuchtragen!“Dabeihaben„wir“
dasJahrhundertelang.Esgibteine
AngstvorVeränderung,vor
neuenNormen.

UnddieMachtfrageistauchder
MachtderGewohnheitunterge-
ordnet.SpitzeZungenbehaupten,
Sprockhövelerseinur,werdrei
GenerationenaufdemFriedhofhat.
Kurzum,allesbleibtanders.
(Grönemeyer)

AndereGedanken
NochnietatensichdieBeteiligtendesGemeinde-
briefessoschwer,einenTitelunddessenFüllungzu
inden.Worumsollteesgehen?UmAußenseiter?
Ausgegrenzte?Fremde?

November|Dezember
Januar|Februar

Schönist
anders

3|2017

Au
ge

nb
lic

k
3|2

01
7

Andersglauben
Ehefüralle
Joneist„anders“


Augenblick!
GemeindebriefderEvangelischenKirchengemeindeBredenscheid-Sprockhövel
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WielangearbeitenSie
schonfürdieTafel?
Ich arbeite schon 14 Jahre
für die Tafel. Es entstand
aus dem Wunsch, etwas
Ehrenamtlicheszumachen,
als mein Sohn noch klein
war. Ich hatte in der Zei-
tunggelesen,dassdieTafel

Ehrenamtlichesuchen.Ichmeldetemich
und kam später über das Ehrenamt in
denVorstand.
WievielZeitnimmtdie
ArbeitinAnspruch?
Das kann ich garnicht so genau sagen.
DerAufwandistunterschiedlichgroß.
WoindetmandieHattingerTafel?
WirsindinderNordstraßeinHattingen,
in der ehemaligen Metzgerei. Für diese
RäumlichkeitenmussnatürlichMietebe-
zahltwerden.WirunterstützenjedenTag
Haushalte in Hattingen und Sprockhö-
vel.WirhabenvierAusgabestellen, eine
beindetsich inHaßlinghausen,eine im
Rauendahl, eine inWelper und eine im
KindergartenWelper,wowirdasgesun-
de Frühstück unterstützen. In Haßling-

hausenerfolgtdieAusgabevonLebens-
mittelnimmerfreitagsvon11.30Uhrbis
12.30 Uhr. Dorthin kommen Menschen
ausetwa30Haushalten,davonaucheini-
geausdemFrauenhaus.VorgepackteTü-
tenwerdenausgeteilt,indenensichBrot,
Wurst,Käse,SalatundGemüsebeinden.
ZigarettenundAlkoholgibtesnicht.
WievieleLeutearbeiten
beiderTafelmit?
Essindetwa20-25Leute,davonungefähr
9Ein-Euro-Kräfte.Diesesindmitgroßem
Engagementdabei.
WievieleHaushalteunterstützen
Sieinsgesamt?
Es sind imSchnittetwa600Haushalte.
Jeder Haushalt bekommt allerdings nur
zweimal inderWocheLebensmittelvon
uns.FürdieHaushalteistesnotwendig,
dieBedürftigkeitnachzuweisen.Dasge-
schiehtdurchdenRenten-bzw.Einkom-
mensnachweis. Nur wer den Personal-
ausweis und den Nachweis mitbringt,
kann eine Lebensmitteltüte erhalten.
NeidunterdenBedürftigenentstehtbei
derVerteilungnicht.
Werspendet?

Alle Lebensmittelgeschäfte spenden,die
Bäckereien Löhken und Stolte melden
sich,wennsieetwasübrighaben.Eshan-
deltsichumLebensmittel,dielängerim
RegalliegenoderausdemSortimentge-
nommenwerden.
WeihnachtengibtesbesondereAktionen.
EinmalhateineDamePäckchenfürKinder
gepackt,diewurdendannalsGeschenke
verteilt.BeiRewekannmanTütenfürdie
Tafel kaufen, die Rotarier unterstützen
dieAktion„Kaufzwei,spendeeins“.
Spenden sind jederzeit willkommen,
weil sich die Tafel ausschließlich aus
Spenden inanziert. Spenden können
aufdasKontoDE02452615470211737601
beiderVolksbankSprockhövelüberwie-
senwerden.NatürlichsindaufWunsch
Spendenquittungenmöglich,dawirein
gemeinnützigerVereinsind.
WaswünschenSiesichfürdieZukunft?
IchwünschemirneueRäumlichkeitenin
Hattingen,dieschöner,größerundgün-
stiger sind. Es muss ein anonymer Ort
sein,vielleichtanderHenrichshütte.Viele
Leutewollennichterkanntwerden,wenn
siedieTafelbesuchen.
In diesem Jahr planenmeine Schwäge-
rin NicoleWerning und ich zusammen
mit Gerd Teschner von der Gaststätte
„Am Zwiebelturm“ in Sprockhövel ein
Weihnachtsessen für in Not geratene
Menschen.HerrTeschnerstelltdieGast-
stättezurVerfügung.DasEssenwirdun-
ter anderem vomRestaurantHackstück
gespendet.
Das Weihnachtsessen indet am 2. De-
zember 2017 von 17.00 bis 20.00 Uhr
statt. Eine Voranmeldung ist erforder-
lich entweder bei Gerd Teschner unter
derTelefonnummer73016oderbeider
Hattinger Tafel unter der Telefonnum-
mer707792.
WirdankenFrauWerningfürdasschöne,
informativeundinteressanteGespräch.

UlrikeHiby
undSabine
Feuerstein

DieHattingerTafel
Wir interviewtenFrauAnjaWerningzurHattingerTafel.DieHattingerTafel
unterstützt Bedürftige, Alleinerziehende mit Kindern, Rentner mit geringer
Rente,BewohnerdesFrauenhausesundinNotgerateneMenschenmitgespen-
detenLebensmitteln.DieHattingerTafelisteineigenständigerVerein,derge-
meinnützigarbeitet.DerDachverbandderTafelbeindetsichinBerlin.
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Das Bilderbuch „Irgendwie
Anders“ von Kathryn Cave
erzählt die Geschichte des
kleinen „Irgendwie Anders“,

der dazugehören möchte, aber von den
anderenabgewiesenwird.Dastehteines
Abends „das Etwas“ vor seiner Türe, das
genausoandersistwieer,unddiebeiden
werden schließlich, nach anfänglichen
Schwierigkeiten,Freunde.DieKindersol-
len durch das Bilderbuch erfahren, dass
siedem„Fremden“offenerundtoleranter
entgegentretensollen.Eswirdaufgezeigt,
dass Freundschaft trotz Verschiedenheit
möglichist.EineBesonderheitdesInhaltes
istdieNamensgebungderProtagonisten.
Sie heißen so,wie sie sind.Dies spiegelt
sichauch inden IllustrationenvonChris
Riddell wieder. Die Hauptigurenwirken
befremdlich. Doch trotz des Andersseins
wirken sienettund liebenswert. So fällt
esdenKindernleicht,sichmitderPositi-
on eines Außenseiters zu identiizieren.
DieAutorinverwendeteineeinfacheund
leichtverständlicheSprache.DerText im
Bild ist sehrknapp, sodassdieBilder im
Vordergrundstehen.

DasBuchistausdemOetingerVerlagund
schonvon1994.

„Irgendwie
Anders“

Probemonat ohne Vertragsbindung

Joneist„anders“
ErfahrungenausderKinderwerkstatt

1. Sommerferienwoche, kurz vor 9 Uhr,
großer Saal im Gemeindehaus am Per-
thes-Ring.HeutestartetdieKinderwerk-
stattfürKinderimAltervon6-13Jahren.
DieKinderwerkstattisteinsvondreiKin-
derprojekten, die ich jährlich in der Ge-
meindeanbiete.

12 Kinder haben sich in die-
sem Jahr angemeldet, um
gemeinsam mit den unter-
schiedlichsten Materialien
zu basteln, zu welken und
verschiedene Techniken zu
lernen, diese zu bearbeiten.
Auf demPlan für dieseWo-
che stehen Sockenpuppen,
Rainmaker, Kirschkernkissen,
gebatikte Leinenbeutel und
Gipsbindenbilder.
Vor und nach dem Basteln
habe ich immer Zeit für ge-
meinsame Spiele geplant,
denn auch das soll nicht zu
kurzkommen.
Außerdem bleiben 6 Kinder
überMittag.Mitihnenwerde
ichtäglicheinenkleinenSnack
zubereiten und gemeinsam

essen.Ichbinschonganzgespannt,wer
sich alles für die Kinderwerkstatt ange-
meldethat.NichtalleNamenaufmeiner
Listekenneich.Einpaarwarenschonim
letztenJahrdabei,abernichtalle.

AufeinKindbinichaberganzbesonders
gespannt. Es ist Jone. Jonewarauch im
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letzten Jahr schon bei der Kinderwerk-
stattdabei.Dieses Jahrbin ichgelassen
und entspannt, aber ich weiß ganz ge-
nau, dass ich letztes Jahr echt unsicher
undaufgeregtwar.
JoneistseitAugust10Jahrealtundhat
eine cerebrale Bewegungsstörung (ICP),
diebei ihmhauptsächlichdieBein-und
Mundmotorik betrifft. Er sitzt im Roll-
stuhl und hat Schwierigkeiten bei der
KoordinationvonBewegungenundbeim
Sprechen.Manmussschongenauhinhö-
ren,umihnzuverstehen.
AlsJonesElternmichvoreinemJahran-
riefenundfragten,obsieihnfürdieKin-
derwerkstatt anmelden könnten, sagte
ich ihnen ohne groß zu überlegen zu.
Aber schon kurz daraufmachte ichmir
großeGedanken.Ichhattenochniezuvor
mit einemKind im Rollstuhl gearbeitet.
Unsicherheit machte sich in mir breit,
undichstelltemirvieleFragen:

Wie reagieren die anderen Kinder auf
Jone?Wasmacheich,wennsieihnaus-
grenzen?WelcheBastelangebotekannich
anbieten,beidenenerauchselbstständig
etwasmachenkann?WelcheSpielekann
er überhauptmitspielen? Jetzt, ein Jahr
später,weißich,dassichmirgarnichtso
großeGedankenhättemachenmüssen,
denn die Kinderwerkstatt funktioniert

ohnegroßenAufwandauchinklusiv.
JonehattegroßenSpaß,mitdenverschie-
denenMaterialienzuarbeiten.Ammei-
stenSpaßhatteeramHämmern,Malen
und am Formen von „Würstchen“ aus
Ton,undmitetwasHilfekonnteerjeden
Tag,wiealleanderenKinderauch,seine
selbstgebasteltenWerkemitnachHause
nehmen.Erwar jedesMalsichtbarstolz
aufdas,waserdagebasteltundgewer-
kelthatte.
Auchmit den anderen Kindern klappte
esinbeidenJahrenwunderbar.Natürlich
hattensieamAnfangFragenüberJones
Behinderung,aberschonbaldspieltedas
keineRollemehr.

1. Sommerferienwoche, 9.15 Uhr, großer
SaalimGemeindehausamPerthes-Ring.
Ich sitzemit denKindern im Stuhlkreis.
WirspielendasSpiel„Obstsalat“.
„Alle,diesichfreuen,hierzusein,wech-
seln ihre Plätze“, sagt ein Kind, das in
derMitte steht. Alle laufen los, um sich
einenneuenStuhlzusuchen.AuchJone
schiebtseinenRollstuhl indieMittedes
Stuhlkreises.ErundeinanderesMädchen
bleibenimKreisübrig,alleanderensitzen
wieder auf den Stühlen. „Ichwar schon
malinderMitte,danndarfstdu, Jone“,
sagt dasMädchen. „Alle, die schonmal
hier waren, wechseln ihre Plätze“, sagt

Jonemit einem großenGrinsen imGe-
sicht.Wieder laufenalleKinder los,und
JoneschiebtseinenRollstuhlineineLücke
zwischendenStühlen.
Beim nächsten Spiel „Menschenmemo-
ry“ müssen Paare gebildet werden, die
sicheineBewegungausdenken.EinJun-
gestehtaufundgehtaufJonezu.„Sollen
wir zusammenmachen?“, fragter. Jone
klatscht vor Freude in die Hände. „Ok,
dann lass uns in die Hände klatschen.“,
sagtderJunge.
EsgibtnochganzvieledieserMomente,
die ich inderKinderwerkstatt zwischen
Jone und den anderen Kindern erlebt
habe.

Mirwareswichtig,Joneüberallmitein-
zubeziehen und ihn an allem teilhaben
zulassenundihmimmerdasGefühlzu
geben,dasserdazugehört.Esgababer
keine„Extrawurst“undSonderbehand-
lung,daichihnundseineBehinderung
nichtindenMittelpunktstellenwollte.
IchwolltedenanderenKindernzeigen,
dassJonezwareinbesonderesKindist,
manmit ihmabergenausospielen, la-
chenundSpaßhabenkann,wiemital-
lenanderenKindernauch.Undmirwar
eswichtig,Jonezubestärken,dasseret-
was(alleine)kann,auchaufdieGefahr
hin, dass ermirmitdemHammerauf
denFingerhaut,währendichdenNagel
festhalte (was übrigens nicht passiert
ist).;-)

Ich habe viel von Jone und von den
anderen Kindern lernen können. Von
Jone,dertrotzseinerSituationeinsehr
fröhlicherundlebensbejahenderJunge
ist,dersehrvielFreudeausstrahlt.Und
vondenanderenKinder,dieunbeküm-
mertundohnevieleFragenJoneinih-
rerGruppeaufgenommenhaben.

VerenaGraf

Blickwinkel





„Ichwilldas
Verlorenewieder
suchenunddas
Verirrtezurück-
bringenunddas
Verwundete
verbindenunddas
Schwachestärken
und,wasfett
undstarkist,
behüten;ichwill
sieweiden,wiees
rechtist.“
Hesekiel34,16

Ich werde oft danach gefragt, wie es ist,
miteinemKindzulebenundeinKindzu
erziehen,daseineBehinderunghat;werde
darumgebeten,Menschen,dienichtdiese
einzigartigeErfahrunggemachthaben,zu
helfen,diesezuverstehenundsichvorzu-
stellen,wiesichdasanfühlt.Esistalsoso...

EinKindzuerwarten istwieeine
Traumreise nach Italien zu pla-
nen. Du kaufst eine Menge
Reisehandbücher und machst

abenteuerlichePläne:Kolosseum,Miche-
langelosDavid,dieGondelnvonVenedig,
dulernstnützlicheWendungenaufitali-
enisch,allesistwahnsinnigspannend.
Nach monatelanger gespannter Erwar-
tung ist endlichder Taggekommen.Du
packstdeineKofferundmachstdichauf
den Weg. Einige Stunden später landet
dieMaschine.DieStewardesskommtund
sagt:“WILLKOMMENINHOLLAND!“
„HOLLAND?!?“ fragst du. „Was meinen
SiemitHolland?IchhabeeineReisenach
Italien bestellt! Ich sollte in Italien sein!
MeinganzesLebenhabeichschondavon
geträumt,nachItalienzukommen!“
AberdieFlugrouteistverändertworden.
DieMaschineistinHollandgelandet,und
dortmusstdubleiben.
Es ist wichtig, dass du nicht an einen
schrecklichen,dreckigenOrtgeführtwor-
denbist,vollmitPest,HungerundKrank-
heit.EsistnureinOrt,derandersist.
DumusstalsorausundneueReisehand-

bücherkaufen,Unddumussteineneue
Sprachelernen.Unddutriffsteinenganz
anderen Typen Mensch, den du sonst
nichtgetroffenhättest.
EsistwiegesagteinOrt,dernuranders
ist.DasTempoistlangsameralsinItalien;
dortistesnichtsoprachtvoll.
AberbistdudortfüreinegewisseZeitge-
wesenund etwas zur Ruhe gekommen,
siehstdudicheinwenigum...dannent-
deckstdu,dassesinHollandWindmüh-
len gibt, und in Holland gibt es Tulpen.
HollandhatauchnochRembrandts.
Aber alle, die du kennst, sind damit be-
schäftigt, vonundnach Italienzu reisen.
Undsieerzählenstolz,wiewunderschön
esdortist.UnddeinganzesLebenwirstdu
sagen:„Ja,eswardort,woichhättesein
sollen.Eswardas,wasichgeplanthatte.“
Und dieser Schmerzwird sich nie-, nie-,
niemalsverlieren.DennderVerlustdieses
TraumesisteinVerlustvonsehr,sehrgro-
ßerBedeutung.
Wenn du dein ganzes Leben dafür ge-
brauchst,überdieseTatsachezutrauern,
dass du nicht nach Italien gekommen
bist, wirst du nie frei werden, um das
ganzSpezielle,daswirklichWundervolle
schätzen und genießen zu können. Das
ganzSpezielle,daswirklichWundervolle
...anHOLLAND!

EmilyPerlKingsley,US-
amerikanischeKinderbuchau-

torin(EineÜbersetzungdes
englischenOriginalsvon1987)

WillkommeninHolland

15
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BlickpunktPresbyterium

2018beginntallerVoraussichtnachdie
SanierungderZwiebelturmkirche.
DieSanierungistindreiBauabschnitte
aufgeteilt, von denen zunächst nur
zweirealisiertwerdenkönnen.

Bauabschnitt1, für2018geplant:Sanie-
rung des Daches und des Dachstuhls.
DieGesamtkostenwerdenauf400.000
Euro geschätzt. Hierfür greift die Kir-
chengemeindeaufeigeneRücklagenzu-
rück,außerdemwurdenAnträgeanStif-
tungen inHöbevon insgesamt 135.000
Euro gestellt. Der Kirchenkreis unter-
stützt die Maßnahmemit voraussicht-
lich 10% der Kosten, und 75.000 Euro
Spenden wurden eingeplant. 50.000
EuroSpendensindbereitseingegangen,
so dass die Gemeinde hierfür aufwei-
tereSpendenmittelangewiesenist.
Sollten die Stiftungsgelder nicht so
ließen wie erhofft, muss für den 1.
Bauabschnitt auf den Verkaufserlös
des Pfarrhauses in Obersprockhövel
(bedingt durch den Umzug der Fami-
lie Funda nach Bredenscheid) zurück-
gegriffen werden. Diese 310.000 Euro
würden sonst komplett in den 2. Bau-
abschnitt Innensanierung ließen, der
auf 485.000 Euro geschätztwird. Auch
fürdiesenBauabschnittistdieGemein-
de auf Spenden angewiesen; ebenfalls
75.000 wurden dafür eingeplant. Falls
das Geld aus dem Verkaufserlös des
ehemaligenPfarrhausesnichtkomplett
für den 2. Bauabschnitt zurVerfügung
steht, müsste auf weitere eingeplante
Maßnahmen(Einbaueinerzeitgemäßen
technischenAnlage,lexibleBestuhlung,
usw.)verzichtetwerden.
DieInnensanierungsollimJahr2019er-
folgen;dieKirchemüsstedafürfürmeh-
rereMonategeschlossenwerden.
DerBauabschnitt3-SanierungderAu-

ßenfassade - wird aus Kostengründen
zurückgestellt. Hier entschied sich das
Presbyteriumfüreinesogenannte„klei-
ne Lösung“. Dies bedeutet, die Fassade
regelmäßig begehen zu lassen, bereits
loseSchalenentfernenzulassen,umder
Verkehrssicherungsplicht zu genügen,
unddamitinKaufzunehmen,dassdie
Kirche„immerdünner“wird.
Diezunächstangedachte„großeLösung“
-die kompletteKirchemüssteeingerü-
stet und schadenskartiert werden, alle
falscheingebautenSteinewürdenbeur-
teilt,markiertunddurchneueSteineer-
setzt; Reliefs und Proilierungmüssten
nachgearbeitet werden, die Fassade
würdekomplettneuverfugt,dieAnsicht
gegebenenfallsvorsichtiggereinigt-soll
zu einem späteren Zeitpunkt und erst
bei gesicherter Finanzierung realisiert
werden.
Für beide aktuell anstehenden Bauab-
schnitteistdieKirchengemeindeweiter-
hindringendaufSpendenangewiesen.
Bitte helfen Sie, dass uns unserewun-
derbare Zwiebelturmkirche noch lange
Zeiterhaltenbleibt.

Spendenkonto:
SparkasseSprockhövel,IBAN:DE434525
15150000002907,Verwendungszweck:
ErhaltderZwiebelturmkirche
Spendenkönnenselbstverständlichauch
inbargeleistetwerden.
AufWunschstelltIhnenunserGemein-
debüro gerne eine Spendenbescheini-
gungaus.
Bei Fragen wenden Sie sich bitte an
unsere Mitarbeiterinnen Anke Arnold
oder Birgit Bräuer im Gemeindebüro:
Perthes-Ring 18, 45549 Sprockhövel, Tel.
02324 – 7 3686, E-Mail: sprockhoevel@
kirche-hawi.de
oderan:
Baukirchmeisterin Renate Erner, Tel.
02324-72485,
E-Mail:renate.erner@web.de
oderanmich.
AktuelleInformationenindenSieauchunter:
www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de
oder
www.zwiebelturmkirche.jimdo.com

ArneStolorz

Neuesvonder
Zwiebelturmkirche

Zifferblattder
Kirchturmuhrgerät
währendderKrippen-
ausstellung„unterden
Hammer“
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Ja, Sie haben richtig gelesen: Die Kir-
chengemeinde versteigert eins der
wertvollendeutlichüber50Jahrealten
ZifferblätterderKirchenuhr,dieimver-
gangenen Jahr erneuert wurden, zu-
gunstenderKirchensanierung.

Das40bis50kgschwereZifferblatthat
einen Durchmesser von 1,26m und ist
aus Zinkblech mit Eisenring und Gold-
aulage. Es könnte hervorragend als
schwerer Wandschmuck verwendet
werden oder zu einem Beistell- oder
Wohnzimmertischverarbeitetwerden.
Vorallemaberisteseinwunderschöner
AusdruckSprockhövelerIdentität.
ImRahmenderKrippenausstellungam
2.AdventwochenendekommtdasZiffer-
blatt am Samstag, 9. Dezember „unter
denHammer“.
Um17.00UhristtraditionellerBarbara-
gottesdienstmitPfarreri.R.ManfredJa-
cobunddenBergknappeninderKirche.
Danach(ca.18.00Uhr)werden33original
JubiläumskrügeSt.Barbaraderletzten33
JahrevonderpolnischenBergbauakade-
mieAGHinKrakauvonderehemaligen
StadtarchivarinIngeHaackdurchUlrich
Pätzold-Jäger zugunsten der Kirchensa-
nierunginderKircheversteigert.
ImAnschlussdaranerfolgtdieVersteige-
rungdesZifferblattes.DasMindestgebot
liegtbei500Euro,aberdieVerantwort-
lichen rechnenmit einem vierstelligen
Betrag.DiesentsprichtauchdenKosten-
schätzungenfürdasZifferblatt;undder
ideelleWertistungleichhöher.
WennSiemitbietenwollen,müssenSie

dasGeldnichtdabeihaben.Siekönnen
das Geld nach der Ersteigerung über-
weisen und das Zifferblatt zu einem
späterenZeitpunktabholen.
EserwartetunseinespannendeVeran-
staltung!ArneStolorz

Rückblickend wurden zunächst noch

einmaldieHintergründeder Fusioner-
läutert – kurz zusammengefasst etwa
so: Nicht die Fusion hat zu den perso-
nellen Veränderungen in Bredenscheid
geführt, sondern umgekehrt wird ein
Schuh daraus: Nach den Weggängen
von den meisten Hauptamtlichen (die
beidenPfarrer,dieGemeindeschwester,
dieSekretärin,einKirchenmusiker)konn-
te der „Standard“ in Bredenscheid nur
durch die Fusion weitgehend gehalten
werden.EsgibtalsoGrundzum(Nach-)
Trauern, in beiden Gemeindeteilen (in
SprockhövelkamesdurchdieFusionzu
personellenEinbußen)–undzugleichist
esZeit,nachvornezuschauen.
In mehreren Gesprächsrunden ging es
umdenStatusQuoundumdieZukunft
–natürlichgabesunterschiedlicheMei-
nungen und Gefühle, z.B.: Zusammen-
wachsen braucht noch Zeit - Vielfalt

bereichert–Vielfalt(derGottesdienste)
verwirrt-Bredenscheidwirdnichtgenug
wahrgenommen–gut,dassVieleserhal-
ten geblieben ist - gemeinsame Feste
stärkendenZusammenhalt.FürdieZu-
kunftwurdedieneueGottesdienstform
„Familienkirche“ begrüßt. Neue Ideen
und Verbesserungsvorschläge waren:
Raumkonzeptüberdenken–Logoentwi-
ckeln–Fahrdienstverbessern–Besuchs-
dienst ausbauen – Informationsluss


HieristnichtJudenochGrieche,hier
istnichtSklavenochFreier,hierist
nichtMannnochFrau;dennihrseid
allesamteinerinChristusJesus.
Galater3,28

Gemeindeversamm-
lungam6.Juli2017
Zum zweiten Geburtstag unserer Ge-
meindefusion lud das Presbyterium
zur Gemeindeversammlung ein. Es
wollte von den „normalen“ Gemein-
demitgliedernwissen,wiedasZusam-
menwachsen der Gemeindeteile emp-
fundenwirdundwieesdenMenschen
damitgeht.
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fördern.DaswarennureinigederAnre-
gungen.
Das Resümee vom Resümee: Die Stim-
mung ist zuversichtlich, wir gehen
freundlichmiteinanderum,undBeden-
ken sind erlaubt und werden gehört –
genausowieVisionen–dasallesgehört
dazuzumWachsenundWerdenunserer
lebendigenGemeinde.MarianneFunda

Dies ist ihr nur möglich, weil sie alles
demneuenChorleitervon98.1,demBre-
denscheiderChor,anvertrauenkann.
Ropudani Simanjuntak, kurz „Dani“
genannt, wurde in Indonesien gebo-
ren, kommt zu uns aber frisch von der
FolkwangHochschule,woerOrgelund

Chorleitungstudierthat–unddiesmit
großemErfolg.
SowandertdieArbeit ausdenHänden
der USA nach Südostasien. Wahrhaft
„Lobsingt,ihrVölkeralle“!MartinFunda

„195istkeinAlter
…wennmaneszudrittteilenkann.Das
sagtensichunsereGemeindemitglieder
Michael, Heinz und Detlef und luden
etwa70FreundinnenundFreundezum
Wandern rund um Sprockhövel und
zumFeiernimGemeindehausein.Statt
GeschenkenbatensieumSpenden.Für
unsere Flüchtlinge kamen 495 Euro zu-
sammenundfürunserebröckelndeKir-
che765Euro.Allen,diedazubeigetragen
haben,seiherzlichgedankt.“

BlickpunktPresbyterium

Geburtstagsfeiern
fürdieKirche
Immer mehr Gemeindeglieder nutzen
dieGelegenheit,umanIhremGeburts-
tagstattumGeschenkeumeineSpende
fürdieKirchezubitten.Sokamenschon
einigestattlicheSümmchenzusammen.
Ein schönes „junges“ Beispiel sei hier
abgedruckt:

Kirchenmusik
Seit7JahrenistinSprockhövelJoanMo-
kroßdieOrganistin,Chorleiterin,Ideen-
geberin,Konzertveranstalterin...„Hans
imGlück“bekamnach7JahrenalsLohn
für seine treue Arbeit einen Klumpen
Gold, Joan Mokroß bekommt einen
Nachfolger. Denn aus persönlichen
GründenmöchtesieihreTätigkeitbeen-
den–nichtaberdenKontaktzuunserer
Gemeindeverlieren.


Jesussprach
zuihnen:Wahr-
lich,ichsageeuch:
DieZöllnerund
Hurenkommen
eherinsReich
Gottesalsihr.
Matthäus21,31b

Hilfeangebot
Es gibt verschiedene Angebote
fürMenschen,die„anders“sind
undBegleitung,Unterstützung,
Hilfe,Stärkungsuchen.Beispiel-
hafterwähntseihier:
KISS(Kontakt-undInformationsstelle
fürSelbsthilfe),Leitung:MichaelKlüter
AmKirchplatz19,,45525Hattingen,
Tel.954979
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Dassdas
nichtfunkti-
onierenkann,
istsofortjedem
klar.Trotzdem
kenntfastjedervonuns
dieseSituation.Werer-
innertsichnichtanden
Sportunterricht,woimmer
diegleichenSchülerbeim
ÜberspringendesBockes
scheiternundalsletzte
nochaufderBanksitzen,
wenndieGruppengewählt
werden.Wirkennendiese
Menschenoderwarensel-
berinderSituation.
In unserer Gesellschaft unterliegen wir
häuig  klaren Bestimmungen, Richtli-
nien,Regeln.DamitschaffenwireinGe-
rüst,mitdemsichvieleMenscheniden-
tiizierenkönnen. Esgibt Sicherheitund
versprichtGerechtigkeit.
AberwiemanandemBilddeutlichsehen
kann,grenztesauchvieleaus.Durchdas
Beharren auf Gleichheit werfen wir die

Menschen aus der Gesellschaft, die wir
dannmit viel Mühe wieder integrieren
(inkludieren)müssen.

Ist nicht unsere Verschiedenheit das
SpannendeanunsMenschen?
BeiunsinderKitaistfürdieKinder„In-
klusion“ kein Thema. Sie haben andere
Bewertungskriteriendafür,wensiezum
Freunderheben.SienehmeneineBeein-
trächtigungbeieinemanderenKindhäu-
ignichtalssolchewar.SpieltderAndere
auchgernemitLego?Tobtergernedurch
den Garten und hat er/sie gute Ideen?
Kannmaninihrer/seinerNäheRuhein-
den?ObdasKinddabei vielleichtgroße
Problememit der Artikulation hat oder
imRollstuhlsitzt,istdabeiunerheblich.
AlsFabianzuunsindieGruppekam,gab
es zunächst viele Fragen. Kann er nicht
sprechen? Warum sitzt er im Rollstuhl,
wasistdasfüreinkomischerSackansei-
nem Bauch undwarummussman ihn
absaugen?DieKinderhabenihreFragen
gestellt,undalleswurdeerklärtundbe-
sprochen.Siewarenzunächst jedesMal
sehrbeeindrucktdavon,wennFabianab-
gesaugtwerdenmusste.Dasisteinsehr

lautesGeräusch,undessiehtauchnicht
gerade schön aus, wenn das passiert.
Nach und nach haben sich alle an den
AnblickunddasGeräuschgewöhnt.Die
Kinderriefenuns,wenndieErnährungs-
pumpe(derSackamBauch)piepte,und
siehalfen,denRollstuhlzuschieben.Sie
wusstengenau,wennFabianabgesaugt
werden musste („der Fabian gurgelt
wieder“,hießesdann).Erwurdemitins
Bällebadgenommen, imWaldfandsich
immerwiedereinKind,dasbei ihmauf
der Decke saß, und auch im Gruppen-
raumlagimmerjemandanseinerSeite,
zumStreicheln,Ballspielenoderumihm
etwaszuerzählen.
Sicher gibt es auch unter den Kindern
Ausgrenzung.Siebeobachtenunsgenau
undübernehmenunsereHaltungen.Da-
her ist es besonders wichtig, ihnen ein
gutesVorbildzusein.
Hierspieltsicherauchunserchristliches
Menschenbild eine entscheidende Rol-
le: JedesKindsolltemitseinenMöglich-
keiten und Bedürfnissen gesehen und
wertgeschätztwerden.

BlickpunktKindergarten
InklusionimKindergartenamPerthes-Ring
Soetwaskönnensichauchnur
Erwachseneausdenken!
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BlickpunktKindergarten
Für die Erzieher unserer Kindertagesein-
richtungspieltAnerkennunghiereineent-
scheidende Rolle. Anerkennung ist mehr
als ein toleranter Umgang miteinander.
AnerkennungistnachAxelHonneth(Sozi-
alphilosoph)dieQualitätder emotionalen
Zuwendung,diekognitiveAchtungunddie
sozialeWertschätzung.EhrlichgezeigteAn-
erkennungkanndieSelbstwahrnehmung
entscheidend verändern  und die Akzep-
tanzinderGruppestärken.
Statt eine „faire“ Auswahl zu treffen,
möchten wir lieber den folgenden Satz
beherzigen.
Bewusst und relektierend miteinander
lebenundwachsen,dieKindereinfühlend
begleiten,
Entfaltung ermöglichen, auch mal etwas
fordernundbegrenzen,mehraberbestär-
kenund
ermutigen, vor allem aber grundsätzlich
akzeptieren,möglichstlieben,
dasistdiebesteErziehung–
oderbesser,Be-ziehung.

JuttaBachtrop,
Integrationskraftim
Ev.Kindergartenam

Perthes-Ring

TerminedesKindergartens
amPerthes-Ring:

25.10.2017TeilnahmeamMalwettbe-
werbderVolksbankSprockhövel
27.10.2017Theaterbesuchinder
SparkasseSprockhövel
22.11.2017ElternbauenHexenhäuser
fürihreKinder
17.12.2017Familiengottesdienstmit
demKindergartenundAdventfeier
Jan.2018BesuchderFeuerwehrin
Hattingen
Febr.2018LaborfüchsemitColjaBru
Febr.2018BesuchderPolizeiinHattingen
März2018Selbstverteidigung„starke
Kinder“mitFr.Trummel

InklusionimWichern-Kindergartenoder
DasPinguinPrinzip
IchwarvoreinigenWochen
beieinerFachtagungzum
Thema„InklusionanSchu-
len“;undnebendenvielen
Argumentendafürund
dagegen,denDiskussionen
zwischenTherapeut/innen,
Lehrer/innen,Politiker/in-
nenundWissenschaftler/
innenistmirvorallemein
BeitrageinerReferentinim
Gedächtnisgeblieben,die
einenFilmvonEckhardtvon
Hirschhausenzeigte.

In dem Film geht es um einen Pinguin.
Betrachtet man ihn an Land, so denkt
man– Fehlkonstruktion! Erbewegt sich
langsam, tapsig, schwerfällig, und bis-
weilen fällt oder stolpert er sogar über
seine eigenen Füße.Doch dann erreicht
erdasWasser.MiteinemkraftvollenSatz
springterhineinundgleitetelegantund
geschickt viele hundertMeterweit. Das
Wasser,ja,dasistseinElement.Hierlie-
genseineStärken.Dasmager,darinister
klasse,hierfühltersichwohl.
Und als Betrachter gerät man ins Grü-
beln.
Ist es in der Arbeit an Kindernmit und
ohneBehinderungnichtgenauso?
MüssenwiralsMitarbeiterinnen,alsGe-
sellschaft nicht einfach die Sichtweise,
die Perspektive wechseln? Den Kindern
die Möglichkeit geben, „ihr Element zu
inden“undsiedarinzubestärken?Weg
von der deizitorientierten Sichtweise,
waseinKindallesnichtkann.

WennbeiderFachtagungauchdeutlich
wurde,welcheStrukturenundRahmen-
bedingungen die Inklusion erschweren,
so glaube ich trotzdem, dass es immer
auch eine Sache der Betrachtung und
Haltung den Menschen gegenüber ist,
dieunsbegegnen.
InalldenJahren,indenenwirnunschon
Kinderinklusivbegleiten,habeicherlebt,
dasswir uns an ihnen ein Beispiel neh-
menkönnen.
SiesindinderLage,dieSichtweisezuän-
dern, sich auf etwas Neues einzulassen
und die Menschen an ihren Stärken zu
messen,nichtanihrenSchwächen.
Seltenbisniehabeichgehört:„Deroder
diekanndasnicht“,odergar„dieschafft
dassowiesonicht“.ImGegenteil:Siebe-
obachten genau,was die Kindermit ei-
ner Behinderung schon alles schaffen. “
Schaumal,der…kannschonalleinelau-
fen“,oder„die…hatmitgesungen.“
JedesneuerlernteWortwirdgefeiert,je-
derneueSchrittbegeistertwahrgenom-
men.
FestglaubendieKinderdaran,dass fast
alles möglich ist, man muss vielleicht
nur das Elementwechseln. Undwarum
sollten wir dann nicht alle einmal ins
Wasserspringen?
Inklusionheißt füruns imWichern-Kin-
dergarten,sichimmerwiederneueinzu-
lassen,diePerspektivezuverändernund
ungewöhnlicheWegezugehen.
Wir erlebendie inklusiveArbeit als eine
Bereicherungfüralleundwünschenuns
sehr,dassesnochlangesobleibt.

GudrunSiepmann,
Ev.Wichern-Kindergarten

Bredenscheid
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Väter sind anders alsMüt-
ter.Werhättedasgedacht?
Siekönnenvielesnichtund
anderesdafür sehrgut.Sie
tolerieren vieles nicht und
anderesdafürschon
AufjedenFallsindsiegleichfallswichtig
fürdieErziehungderKinder.Daswissen
wirheuteGottseiDank.DieVäterarbeit
imWichern-Kindergartenhat Tradition
und leisteteinenwichtigenBeitragzur
VerbreitungundFestigungdieserTatsa-
che.WiejedesJahrimJuniverbrachten
VäterundKindereinenSamstagunddie
Nacht zum Sonntag im Kindergarten.
MitvielProgramm,essen,trinken,quat-
schen, tobenund indiesemJahrSonne
und Temperaturen der freundlichsten
Art,habenwireinWochenendederSu-
perlativeverbracht:

Wirkommenanundsichernunszuerst
einen Schlafplatz imAtelier.Der Raum,

indemmeinSohnschonvieleStunden
Mittagsschlaft verbracht hat und von
den Musen geküsst kreative Ergüsse
ausgelebthat.

Immerhin verbringt er in diesem Kin-
dergartensovielZeit,wieichbeimei-
nerArbeit.
HabeschonlangenichtmehraufderIso-
mattegeschlafen...

Wir bemalen T-Shirts im Wichernsaal
undwerdenunsdesChaosbewusst,auf
daswirunseingelassenhaben.VieleVä-
ter sehendie anderen zumerstenMal,
ichversuchemirNamenzumerken.Ich
maleeinenrotenDrachen–wassonst?
In Fahrgemeinschaften geht es danach
zumNaturgartenamZippe.Ausgestat-
tetmit einem Leiterwagen voll Kinder-
glück(Zwischenmahlzeit)ziehenwiralle
gemeinsam vom Wodantal den Berg
hinauf.Unserwarteteine„Naturralley“,
unddafürmüssenwirunsstärken.Was
sich hinter diesem Wort verbirgt, war
glaube ich keinem so richtig bewusst.

Wirwerdenempfangenvoneinemjun-
genMannmit Safarihut, der uns herz-
lichzumDschungelcampbegrüßt. Ach
dumeineGüte.

DieSpannungistgroßundwirdvonun-
seremNaturguidegleichfallsaufrechter-
halten.Indiesemwunder(sam)barenGar-
tendürfenKinderundVäter(mehroder
weniger freiwillig) abwechselnd, nach
kurzen Instruktionen, in einem Aquari-
um/TerrariummitverbundenenAugen
nachGoldtalern ischen.Manchmalmit
den Händen, manchmal aber auch mit
den Füßen. Dabei beinden sich immer
kleinereodergrößereTieremitimGefäß,
diederBetroffene,Blindenichtsehenund
ahnenkann.DaslauthalseSchreienund
QuiekendesPublikumsmachtesfürden
blindenFischernichtimmerangenehmer.
ImFeuerwerkderMutprobenkommtein
Knallernachdemanderen–wirsindbe-
geistert!Letztendlichkommenwirohne
Plaster und Gegengifte aus. Puh. Mit
welchen Tieren wir kämpfen mussten,
wirdhiernichtverraten.

DieserGartenisteinüberauswichtiges,
wertvollesundunterstützungswürdiges
Projekt, das ich jedem ans Herz legen
möchte.EskönnendortKindergeburts-
tagegefeiertwerden.Werzu„feige“ist
fürsDschungelcamp,kannz.B.aucheine
Schatzsuchemachen.Ganzgewisslernt
man dort viel, ohne es zu merken. Als
krönenden Abschluss noch schnell ein
Stockbrotgebacken,danngehteszurück
zum Kindergarten, wo schon zwei lei-
ßigePapasdenGrillvorbereitethaben.

Genau, Grill! Ich höre öfters Sätzewie:
„HastDu keinenHunger?“ „Komm, ein
StückWurst!“„Setz’Dichbittehinzum
Essen!“ „Später gibt es nichts mehr...“

Vater-KindWochenendeimWichern-
Kindergarten–eineErfolgsgeschichte
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Alles vergebens (und natürlich gelogen)!
Wir essen gemütlich und schauen un-
seren Kindern beim Spielen zu. Es gibt
auchkaltesBier(fürdiePapas).Esistlaut,
abersehrfriedlich.NetteGesprächeund
Kennenlernen.Wieverhaltensichandere
VäterinbekanntenSituationen?Beobach-
ten,Austauschen,durchschnaufen.

Denn das war noch nicht alles. Zu fort-
geschrittenerStundeziehenwiraufeine
kurzeSchnitzeljagdinsUnterholz.Danach
habensieendlichHunger.DieRestewer-
denverputzt,dieerstengehennachHau-
se,dieanderenerstengehenschlafen.

DieFeuerschalegehtan,dieSonnegeht
unter,undimGartensiehtman(n)jetzt
Taschenlampenrumlitzendieabundzu
kommen,wastrinken,essenoderschmu-
senwollenundnachundnachmitPapa
insBettfallen.

Heute darf jeder so lange, wie ermag.
Die Nacht ist wunderschön und warm.
Ich fühlemichwie imUrlaub. Auchdie
Isomatte ruft Erinnerungen hervor.
Mein Sohn braucht keine Minute zum
Einschlafen. Er redet noch was von ei-
nerGute-Nacht-Geschichte.Als ich sage
„heutenichtmehr“,drehtersichumund
schläft... Die Isomatte ist bequemer als
ichdachte...Schnarch.

NachdemFrühstückimGartengehtdas
Aufräumenmit so vielen Händen ruck-
zuck. Äpfel und Bananenkiste sind leer.
Alsomüssensiewasgegessenhaben.Der
Wunschtraum,nachHausezufahren,ein
dreckigesKindbeiderMutterabzugeben
und sich auszuschlafen bleibt bei allen
wahrscheinlicheinWunschtraum.

Aber dasDurchhaltennehme ich gerne
auf mich, nach einem so schönen Tag.
Vielen Dank für die tolle Organisation
anallebeteiligtenVäter,undDankedem
KindergartenfürdasVertrauen.Ichfreue
michschonaufnächstesJahr!

MarcusStütz

TerminedesWichernkindergartens

SeitSept.,14-tägig treffensichdieMütterzumBastelnimKindergartenfür 
 denBasaram1.Advent
02.11.17 MinigottesdienstmitPfarrerMartinFundaab10.00Uhr
11.11.17 Ca.16.00UhrLichterfestimKindergartenundum17.00Uhr
 anschließenderSanktMartinsumzugderGemeinde.
16.11.17 DieKinderdesWichernKindergartensingenfürdieSenioren
 derGemeinde
23.11.17 MinigottesdienstmitPfarrerMartinFundaab10.00Uhr
Ab27.11.17 Adventsausstellung:Kränze,Gebinde,loristischeHighlights
03.12.17 Gottesdienstzum1.AdventmitanschließendemBasardes
 KindergartensmitdenKindernundElternundkulinarischem 
 Verwöhnprogramm
14.012.17 DieKinderdesWichern-Kindergartenssingenfürdie
 SeniorenderGemeinde
DergenaueTerminDieKinderdesWichern-Kindergartenssingenfürdie
folgtimDez. PatientenderKurzzeitplegeimEVKHattingen.
19.12.17 AndachtmitPfarrerFundamitElternundKindern,
 gemütlichesBeisammenseinmitKeksenundGeschenken
27.12.-29.12.17 DerKindergartenistgeschlossen
05.02.17 ElternabendmitHerrnAchimSchad,Dipl.Sozialpädagoge,
 Paar-undFamilientherapeut,Fachbereichsleiterin
 derBergischenVHS,BereichFamilienbildung
12.02.17 Rosenmontag:Party,Party,Party!!!!

BlickpunktKindergarten



Siehe,meinemKnechtwird‘s
gelingen,erwirderhöhtundsehr
hocherhabensein.Wiesichviele
überihnentsetzten,weilseine
Gestalthässlicherwaralsdie
andererLeuteundseinAussehen
alsdasderMenschenkinder…
Jesaja52,13-14



Wirhabenesgeschafft!
StarteinerneuenPartnerschaftmitChristeninRuanda

Dennoch blieb der Wunsch lebendig,
auch in Zukunft eine Partnerschaft,
mitChristenauf einemanderenKonti-
nent zu unterhalten und Erfahrungen
imGlaubenundAlltagslebenmiteinan-
derzu teilen.Sohatsichzunächsteine
kleine Gruppe mit Mitarbeitenden der
Vereinten EvangelischenMission (VEM)
inWuppertalgetroffen,umdieVoraus-
setzungenundMöglichkeiteneineran-
derenPartnerschaftauszuloten.DieAn-
sprechpartner der VEM, die zahlreiche
Kontakte zu christlichen Gemeinden
inAfrikaundAsienunterhalten,haben
uns schließlich einen Kirchenkreis der

presbyterianischen Kirche
in Ruanda in Zentralafrika
empfohlen,derebenfallsauf
der Suche nach einer Part-
nerschaftwar.
Schnell wurde ein Kontakt
zum Superintendenten
Joseph Ndagiro im Kirchen-
kreis Gisenyi am Kivu-See
hergestellt. Mittlerweile ist
es gut ein Jahr her, dass er
mitdreiweiterenMenschen
aus seinem Kirchenkreis in
Hattingen-WittenzuBesuch
war. Die Delegation lernte
unsere Gemeinden und un-
serAlltagslebenkennen.
Der Gegenbesuch von drei
LeutenausunseremKirchen-
kreis Anfang Februar war
ebenso spannend und von
großer Herzlichkeit geprägt.

Wir diskutierten über unsereWünsche
undErwartungenaneinePartnerschaft
undwirwurdenunsschnelleinig:Ja,wir
möchtenmiteuchalsGlaubensgeschwi-
ster einen partnerschaftlichen Aus-
tauschbeginnen.Wirmöchtenmiteuch
unseren Glauben teilen und voneinan-
der lernen.Wir freuenuns darauf, uns
gegenseitig zubesuchenundunsüber
unseren Glauben, überMusik, Bildung,
Ökologie, Jugend und andere Themen
auszutauschen.
ImApril hat sich die Synode inGisenyi
undimJulidieSynodeinHattingen-Wit-
tenjeweilseinstimmigdafürausgespro-

cheneinegemeinsamePartnerschaftzu
begründen.
InbeidenKirchenkreisengibtesnuneine
Partnerschaftsgruppe, die einen sog.
Partnerschaftsvertragausarbeitet–und
die (unter der Leitung von Pfr.Michael
Waschhof)nochinteressierteMenschen
sucht!Sosollesjährlicham15.Sonntag
nach Trinitatis einen Partnerschafts-
sonntaggeben (9. September2018),an
dem wir ähnliche Gottesdienste feiern
undfüreinanderbeten.Für2019 istge-
plant, einen kleinen Chor aus Ruanda
nachHattingen-Wittenundgleichzeitig
zum Kirchentag in Dortmund einzula-
den.2020/21wirdesvoraussichtlicheine
Besuchsreise unseres Kirchenkreises
nachRuandageben.InderZwischenzeit
freuenwir uns über einen regenMail-
Austausch, der schon jetzt gut funkti-
oniertundunsmitdenMenschendort
verbindet.
Waslangewährt–nimmtnunkonkrete
Formenan.Eswäresehrschadegewesen,
wennwirdenWunschnacheinerPart-
nerschaft vor einigen Jahren begraben
hätten. Ruanda ist ein faszinierendes
LandmiteinertollenLandschaftundei-
ner bewegendenGeschichte, und auch
wirkönnenunserenafrikanischenGäs-
tenhiereinigeszeigen.Wieschön,dass
wirunsbeiderSuchenacheinerneuen
PartnerschaftzuunserenGeschwistern
inRuandaaufgemachthaben–siesind
eingroßesGeschenk.

UteWendel(nähereInfoszumnächsten
Treffen:02302-73470)

Wieschön–wirhabenneueGeschwisterbekommen!VorgutvierJahrenhabenwirimKir-
chenkreisbeschlossen,unserePartnerschaftinWestpapuazubeenden.Daswarnacheiner
langengemeinsamenZeitkeine leichteEntscheidung,dochverschiedeneGegebenheiten
sowohlinPapuaalsauchinHattingen-WittenhattenzudiesemSchrittbeigetragen.

Blickwinkel
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Blickpunkt

JederJeckistanders.JederJeckdarf
anders sein? Bin ich anders? Bin
ichnormal?Probiereesaus.Nimm
dir ein paar Minuten Zeit, einen
Stift, einen Taschenrechner, und
testedichselbst.NureineAntwort
pro Frage ist möglich. Addiere die
Punkte.DieLösungindestduoben
rechts.

1.WelcheMusikhörstduamliebsten?
•Chorgesang   2
•Gospels   1
•GregorianischeGesänge  3
•Orgelmusik   4

2.WelcheHaarfarbehättestdugerne?
•blond    1
•schwarz   3
•grau    4
•sowiesieist   2

3.WelchePersönlichkeitderBibel ist für
dichdiecoolste?
•Noah    4
•Joseph    3
•Moses    2
•Eva    1

4.Wieverbringstdunormalerweiseden
Sonntagmorgen?
•Ausschlafen   2
•beimSport   3
•beimGottesdienst  4
•beimFrühshoppen  1

5.WemvertraustdueinProbleman?
•DeinemPfarrer/deinerPfarrerin 4
•Freund/Freundin  3
•Telefonseelsorge  2
•Frisör    1

6.HastdukörperlicheAuffälligkeiten?
•PiercingoderTattoos  2
•ja,sagichaberkeinem  4

•Plattfüße   1
•Sommersprossen  3

7.WanngehstdugerneindieKirche?
•JedenSonntag   4
•Weihnachten   3
•Konirmation   2
•Hochzeit   1

8.WasistdasVerrückteste,dasdugerne
malmachenwürdest?
•DeinenMantelteilen  1
•Missionarwerden  4
•insKlostergehen  3
•eineAndachthalten  2

9.WelcherdieserTätigkeitenmachstdu
im Durchschnitt einige Stunden länger
alsandere?
•beten    4
•putzen   1
•meditieren   3
•schlafen   2

10. Was wäre ein schöner Vorname für
deinKind,wennduVater/Mutterwärst?
•Bartholomäus   1
•Lazarus   2
•Peninna   3
•Milka    4

11.AufwelchenGegenstandindeiner
Kirchengemeindebistdubesondersstolz?
•Glocke    2
•Zwiebelturmkirche  4
•Gemeindehaus   3
•Bienenzucht   1

12.WarummachenSiediesenTest?
•Dummheit   1
•Ferien    2
•Langeweile   3
•weilichwissenmöchte,
 obich„normal“bin  4

TESTBinich„normal“?



Paulusschreibt:
Unddamitich
michwegender
hohenOffen-
barungennicht
überhebe,istmir
gegebeneinPfahl
insFleisch,näm-
lichdesSatans
Engel,dermich
mitFäustenschla-
gensoll,damitich
michnichtüber-
hebe.
2.Korinther12,7

TEST Aulösung
Binichnormal?AddierediePunkte
vonFrage1bis6und7bis12.Bildedie
SummeausdiesenbeidenZahlen,teile
siedurch4,dasErgebnisdanndurch3
dividieren.WenndeinErgebnisirgend-
wozwischen1.0und4.0liegt,bistdu
völlignormal.Glückwunsch!Herzlich
willkommenimClubderDurchge-
knallten!Andiristeinfachallesanders
alsbeianderen:Aussehen,Humor,Le-
benseinstellung.Aberwasmüssendich
dieMeinungenderanderenLeuteinte-
ressieren?Bleibgenauso,wiedubist!

SabineFeuerstein
undUlrikeHiby



27

EineWohnungistnichtalles,aberohneWohnungist
allesnichts–deshalbbietetdieWohnungslosenhilfe
derDiakonieMark-RuhrseitvielenJahrenWohnungs-
losen und von Wohnungslosigkeit bedrohten Men-
schenindenRegionenIserlohn,Hagen,Schwelm,Hat-
tingenundWittenBeratungundUnterstützungan.

AuchwenndieLageschwierigundaussichtsloserscheint:„Wir
bietenUnterstützungfürMenschen,dieinderRegeldurchalle
Netzegefallensind“,sagtUlfWegmanvonderWohnungslosen-
hilfe.Wohnungsmarkt,Arbeitsmarkt,Armut,Bildung,Gesund-
heitundsozialeBeziehungen–alldassindBereiche,beidenen
dieBesucherundBesucherinnenderWohnungslosenhilfevor
schwierigen Herausforderungen stehen. „Wir unterstützen
Menschenauf ihremWegzurück indieGesellschaft.Wirhö-
renzuundwirnehmenunsZeit.EineWertschätzung,dieviele
derHilfesuchendennichtmehrkennen.Wirgebenniemanden
auf!“

Die angespannte Situation auf demWohnungsmarkt stellen
alleBeratungsstellengleichermaßenfest.DieStrukturderHil-
fesuchendenistjedochregionaldurchausunterschiedlich.„Wir
habeneinerelativgroßeAltersspannemitunterschiedlichsten
Problemlagen.“DementsprechendsetzendiejeweiligenEinrich-
tungenihreSchwerpunkte.DieHerausforderungennehmenzu

undverändernsich.ZusätzlicheAngeboteundHilfeleistungen
werdendringendgebraucht.Deshalb ist dieWohnungslosen-
hilfederDiakonieaufUnterstützungdurchihreSpendenange-
wiesen.ZumBeispielgibtesEssensangebote,Weihnachtsfeiern,
weitereFeste,FreizeitangeboteundeineKleiderkammer.„Den
MenschenindenBlicknehmen,Wertschätzunggebenundim
Einzelfall immereineHilfsmöglichkeitaufzeigen.Gesellschaft-
licheTeilhabeermöglichen,dasistunserBestreben,dafürwer-
benwirumUnterstützung.“

Undauchdafürwerden IhreSpendenverwendet: „Eskommt
häuigvor,dassHilfesuchendeüberkeinerleipersönlicheDoku-
menteverfügenundsichsomitnichtausweisenkönnen.Dabei
istdieLegitimationdurcheinenPersonalausweisbeispielsweise
beim Jobcenter eine der Voraussetzungen, um Sozialleistun-

„Wirgebenniemandenauf!“
WohnungslosenhilfebietetumfangreicheUnterstützungundHilfe

LiebeGemeindemitglieder,
liebeLeserin,lieberLeser!

Dasgibtesauchbeiuns:Menschen,
die nicht dazu gehören; die unver-
schuldetoderwillentlichamRande
unsererGesellschaftleben.

Wirhabenunsdarangewöhnt,dassMenschenindenAbfallkörbenam
StraßenrandnachPfandlaschensuchen.DieNotdahintersehenwiroft
nicht.
DeshalbbittenwirSieherzlich,dieArbeitunddenEinsatzderDiakoniebei
derkommendenAdventssammlungmitIhrerSpendezuunterstützen.
WennbeiIhnenkeine(r)unsererehrenamtlichenSammler(innen)persön-
lichumeineSpendebittet,nutzenSiebittedenbeiliegendenÜberwei-
sungsträger:
Spendenkonto:DiakonieMark-RuhrgGmbH
IBANDE95350601902100400017,BICGENODED1DKD
Verwendungszweck:SammlungWohnungslosenhilfe
WennSieeswünschen,erhaltenSiegerne
eineSpendenbescheinigung.
HerzlichenDankfürIhreSpende!
IhreDiakoniepresbyterinnen

DorotheeMeyer
undUrsulaWischhöfer





gen zu beantragen“, berichtet Christine
Wienstroth.Biszurund50Eurokönnen
insgesamt für Gebühren und Passfotos
anfallen,„vieleunsererBesucherundBe-
sucherinnenhabendiesesGeld schlicht-
weg nicht. Wir helfen dann aus. Viele
zahlen,wenndieBewilligungvonSozial-
leistungenerfolgt ist,denVorschusszu-
mindestinTeilenzurück.“
Für alle fünf Beratungsstellen gilt:
Die Wohnungslosenhilfe der Diakonie
Mark-Ruhr leistet Soforthilfe: „Wir bie-
ten Klienten eine Postanschrift in den
Beratungsstellen, bieten eine Aufent-
haltsmöglichkeit, ein warmes Getränk,
unterstützen bei der Umsetzung von
Rechtsansprüchen zur Existenzabsiche-
rung, vermitteln Plätze in Notschlaf-
stellen und bieten Küche, Badezimmer,
Waschmaschine, Wäschetrockner und
Kleiderkammer.“

Wohnungslosenhilfeder
DiakonieMark-Ruhrin…
Hagen:Schulstraße3a
58095Hagen,0233129575
Hattingen:Augustastraße7
45525Hattingen,023245608-12
Iserlohn:Trift3
58636Iserlohn,0237122099
Schwelm:Sedanstraße12
58332Schwelm,023366001
Witten:Röhrchenstr.10
58452Witten,0230291484-21

BlickpunktBlickpunkt
GutgeparktanderAußenseite…
AnfangJulilagArnes
E-MailimPostfach,und
derersteGedankebeim
Überliegenderersten
Sätze:…krass…wie
ungewöhnlichund
dreist…Außenseiter….!!!
ZumGlückwandeltesichdieserEindruck
dannschnellundgründlich,gemeintwar
espositivundvölliganders–unddeshalb
dankenochmalsfürdieAnfrage!

Ein dauernder Außenseiter ist vermut-
lichniemandgern,derMensch lebtam
liebsten in zumindest  halbwegsguten
Beziehungen, hier und da in Gruppen
und im Einklang mit seinen Umfeld –
sofern möglich. Auch Gemeinschaft &
christlicher Glauben gehören untrenn-
barzusammen.

Anbei das gewünschte Foto von dem
kleineren unserer beiden E-Autos. Das
ist tatsächlich ein echtes „Außenseiter-
Fahrzeug“ und ein Teil des Versuches,
denmeinerMeinungnotwendigen Kli-

maschutzrealinden
Alltageinzubauen–
d.h. damit fahre ich
morgenszurS-Bahn
nachHattingenoder
Nierenhof auf dem
WegzurArbeitoder
andere Strecken bis
ca.30kmoderauch
weiter, je nach ein-
gebautenAkkus.

Es handelt sich um
eines von ca. 6.000
gebautencity-el,die
in Dänemark ent-

wickeltwurden.Unser Exemplarhaben
wir2008gebrauchterstanden(Baujahr
1999) und zusammenmitmeinemVa-
ter im Leih-Anhänger nach Sprockhövel
gebracht.

DerE-Motorsollangeblich500.000km
halten,erhatetwa5PSundläuftmitfür
Menschenungefährlichen36VoltAkku-
spannung;zurZeitmit3verschiedenen
12Volt-Akkus(Blei,LithiumundalteLap-
top-Zellen).

DerADACbestätigtdievergleichbareSi-
cherheiteinesKleinwagens:Miteiner15
cm dicken Fahrzeugwanne, dem Über-
rollbügel, demDreipunkt-Gurt und der
niedrigenGeschwindigkeitvon45km/h.
Esgibtnur 1 bis 2 (?) Exemplare (das 2.
habe ich schon lange nichtmehr gese-
hen)davoninSprockhövel,d.h.esistein
echtesAußenseiter-Mobil.

JedochguckenvieleKinderundauchdie/
dereineoderandereErwachsenen inte-
ressiert,mancheKindersogarbegeistert,
und ab und zu winken sie dann, wenn
siedascity-elfahrensehen.Mitunseren
anderen geläuigeren Fahrzeugen ist die
AnonymitätimStraßenverkehrvielgrößer
–niemandsiehthin,keineKinderwinken
–dafüristmanaberkein„Außenseiter“.

InNierenhofkommtmirmanchmalein
älterer Herr mit einem E-Scooter auf
dem gegenüberliegenden Bürgersteig
entgegen–danngrüßenwirunsoft(wir
„E-Mobil-Außenseiter“),sowievieleMo-
torradfahrer.

ÜberNachtzuHause,z.B.aneinerSteck-
dose mit gutem Ökostrom für ca. 2,50
Euro100kmgeladenisteseingewisser
Genuss, morgens im Sommer mit of-
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Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Praxis für Heilkundliche Psychotherapie

Gesundheit 
beginnt imKopf

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Pflege 
der Seele

Dr. Anke Hünninghaus
Heilpraktikerin Psychotherapie

In der Dreh 27 | 45527 Hattingen

Mobil: 0176 - 96 57 82 33

huenninghaus@posteo.de 
www.pflege-der-seele.de

Hausbesuche 
Termine nach Vereinbarung

Praxis für Heilkundliche Psychotherapie
Kinder- Jugendtherapie | Familienberatung

BlickpunktUmwelt
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GutgeparktanderAußenseite…

fenem Dach klimafreundlich und spar-
samdurch dieNiederstüterHügel und
dasWodantal zurS-BahnnachNieren-
hofzurArbeitzufahren:OhneAbgase,
mit angenehmer Geräuschkulisse, und
auf den etwas entfernteren grünen
HügelndieverschiedenenWindräderin

unsererGegend.DieBetriebskostensind
vielniedrigeralsbeieinemKleinwagen,
undmanindetimmereinenParkplatz,
oft auf denmeterbreiten „Tortenstück-
chen“ an den Außenseiten der Parklä-
chen (z.B. S-Bahn-Parkplätze in Hattin-
genundNierenhof)

DennochpolarisiertdasFahrzeug:Etwa
2/3 unserer Verwandten, Freunde und
Bekannten verschiebeneineProbefahrt
mitAuslüchtenaufspäter(d.h.siefah-
rendannoftgarnichtmitdem„Joghurt-
becher“,„Zäpfchen“odersogar„Haufen
Schrott“), andere wiederum sind be-
geistert.

Als Menschen atmen wir etwa 350 kg
CO2 pro Jahr aus. Unsere Erde ist so
beschaffen–oder vomSchöpfer soge-
schaffen–dassselbstdie8bis10fache
CO2-MengeproMenschnochökologisch
tragbar ist. Zusätzlich gibt es dieMög-
lichkeitderKompensation.

DurchverschiedeneMaßnahmenimAll-
tagindenBereichenHeizen,Strom,Mo-
bilität,Geldanlage,Konsum,Reisenund
genaueBilanzierung…kommenwirauf
etwa200%dieserzulässigenTreibhaus-
gas-Emissionen, dies entspricht etwa
einer Halbierung unserer Emissionen
bezogen auf den allgemeinen Bundes-
durchschnitt.

MehrKlimaschutzistfürjedenmöglich,
es fehlen jedoch häuig Einsicht und
echterWille.

Erfreulicherweise hat jedoch die Zahl
der„Klima-Schützer-Außenseiter“inden
letzten 20 Jahren stetig zugenommen,
auchwenndienichtallehierinSprock-
hövelleben:-),sondernsichgutimLand
verteilen.

MartinSchinke,
VorsitzenderdesUmwelt-

ausschussesderKirchenge-
meinde„GrünerHahn“

BlickpunktUmwelt
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Blickwinkel
ImEinsatzfürdenBergerFriedhof
DerFördervereinzurErhaltungderAnlagenebenderEvangelischen
GemeindekapelleinOberstüterhateinenneuenVorstand–undvielvor.

Siewarsehrgutbesucht–dieJahresversammlungdesFördervereinsfürdenBergerFried-
hofanderOberstüterstraße.KeinWunder:ImWintergartenimLandhausSiebewurden
wichtigeWeichenfürdieZukunftgestellt.MitGudrunVoßundElkeWeißalsStellver-
treterinhatderVereinzweineueVorsitzende.IhnenzurSeitestehenHeinrichReuter

undHeinz-JürgenSchürmannalsBeisitzer.SchatzmeisteristKlausNüfermit
ManfredSchürmannalsStellvertreter.DieSchriftführungliegtbeiAn-
dreaKnocheundstellvertretendbeiMargitBuschmann.



ImEinsatzfürdenBergerFriedhof
DerFördervereinzurErhaltungderAnlagenebenderEvangelischen
GemeindekapelleinOberstüterhateinenneuenVorstand–undvielvor.

Gräbersollennichtmehr
aufDauerverwildern
AberesbliebnichtalleinbeiPersonalien:
HeinrichReuternutztebeiderVersamm-
lungdieGelegenheit,allenengagierten
HelferinnenundHelfernzudanken,die
sichbislangfürdenFriedhof imHügel-
land eingesetzt und dazu beigetragen
haben, dass die Anlage auchweiterhin
unterprivaterRegiegeführtwird. Jetzt
sei es an der Zeit, die Verwaltung und
Plege der Anlage mit vielen Familien-
grufteninneueHändezulegenundsie
aufDauerzusichern.
Gefragt seien dabei auch in Zukunft
„Leute, diemit anpacken.“ Und für die

will sich der neue Verein einsetzen.
Nachdem in den vergangenen Jahren
bereitsMauerwerksaniertundToreer-
setztwurden,gehtesauchimmerwie-
derdarum,ehrenamtlicheHelferzuin-
den,diedieFriedhofsanlageplegenund
dafürauchmaleinenSamstagopfern.
Aber auch die Plege der Gräber selbst
ist demVerein ein Anliegen: Gab es in
der Vergangenheit immer mal wieder
überwucherteGrabstätten,umdiesich
niemandmehrgekümmerthat,solldie
Praxis in Zukunft strikter gehandhabt
werden. Bei der Versammlung wurde
beschlossen, dass verwilderte Gräber
–wieauchaufanderenFriedhöfenüb-
lich–miteinemHinweisschildversehen

werden.GibtesinnerhalbvonsechsMo-
naten daraufhin keine Rückmeldung
bei der Friedhofsverwaltung, wird das
Grab zurückgenommen, abgeräumt
und eingegrünt – damit die Anlage im
Hügellandauchweiterhinihrgeplegtes
Erscheinungsbildbehält.

StefanMelneczuk

Sie führen den Förderverein des Berger
Friedhofs in die Zukunft: Gudrun Voß
(rechts) wurde zur 1. Vorsitzenden ge-
wählt.ElkeWeißistihreStellvertreterin.
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Kurzausgeblickt
KURZ ZURÜCKGEBLICKT

Friedhofstag an der 
Otto-Hagemann-Straße
Knapp 100 Menschen hatten sich zur 

Eröffnung des Friedhofstages am 13. Mai 

in der Friedhofskapelle eingefunden. 

Nach der Eröffnungsrede von Pfarrerin 

Heike Rienermann drängten sich die 

Menschen vor den Infoständen und 

informierten sich über die Grabarten 

und Preise bei der Friedhofsmitarbeiterin 

Birgit Bräuer, bei den ortsansässigen 

Bestattern Hilgenstock-Sirrenberg und 

Vosskühler, bei den Floristen der Firmen 

Wiegand und Backhaus über Fragen zur 

Gestaltung von Trauerfeiern.

Die Mitarbeiterinnen 

des Hattinger Trauer-

vereins und des Hospiz-

vereins berieten über 

Angebote der Trauer- 

und Sterbebegleitung. 

Mit großem Interesse 

wurde das neue Indoor-

Kolumbarium bestaunt 

und das Außengelände 

des Friedhofs mit den 

neuen pflegefreien 

Grabanlagen besichtigt. 

Die fleißigen Imker der 

Gemeinde ließen die 

Besucher bei Arbei-

ten an den sechs 

Bienenstöcken zuschauen. Unser Ev. 

Friedhof präsentierte sich bei schönstem 

Wetter von seiner besten Seite, und die 

Verantwortlichen der Kirchengemeinde 

bekamen viel positive Resonanz für die 

Idee zu diesem Tag, aber auch für die die 

Entwicklung der neuen Grabanlagen, 

die den heutigen Bedürfnissen nach 

pflegefreien Gräbern entgegen kommt. 

Besonderen Zuspruch fand auch das 

Kunstwerk „Steinod“ von Henner Gräf, 

das Teil der ökologischen Grabanlage für 

Särge ist. Der ortsansässige Steinmetz 

hatte seinen Stand draußen aufgebaut 

und beantwortete kompetent alle Fragen 

zu seinem Kunstwerk und zur Gestaltung 

von Grabsteinen. Bei Kaffee und Kuchen 

kamen die Menschen nach dem Rundgang 

dann über das Gesehene und Gehörte 

ins Gespräch oder wurden kreativ 

und beteiligten sich am Wettbewerb 

zur Namensfindung für die neuen 

Grabanlagen. Abgeschlossen wurde der 

Tag durch Martin Fundas Beitrag mit 

launigen und nachdenklichen Texten und 

Liedern „zwischen Vergänglichkeit und 

Ewigkeit“. Viele gingen mit dem Anstoß 

nach Hause, sich in guten Zeiten Gedanken 

zu machen über die Frage: Wie möchte 

ich einmal beerdigt werden? Möchte ich 

verbrannt oder im Sarg bestattet werden? 

Welche der verschiedenen Grabformen 

gefällt mir?

Das eigene Nachdenken, Entscheiden und 

die Kommunikation darüber kann im 

Sterbefall für die Angehörigen eine große 

Hilfe sein, wenn man dann weiß, wie der 

oder die Verstorbene es sich gewünscht 

hatte.

Heike Rienermann
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Berkermann
BauelementeGmbH
Bauschlosserei
● Fenster�TürenvonWERU
● SicherheitvonABUS
● InsektenschutzvonNEHER
● -arkisenvonWARE-A
● BriefkästenvonRENZ
● TorevonHdR-ANN
Kirchweg�À�����Sprockhövel
02�2��71���À02�2��71���
info berkermann-bauelemente.de
www.berkermann-bauelemente.de

WohnQualität
undSicherheitvom
Fachmann
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Speaker’s Corner: 
„Einfach frei raus!“

Im Rahmen des Reformationsjubiläums und 

des Reformationskreuzweges gemeinsam 

mit den Hattinger Gemeinden fand am 

23. September vor der Zwiebelturmkirche 

unser „Speaker’s Corner“ statt. 

Das orangene Kreuz des Hattinger 

Künstlers Holger Vockert markierte schon 

in der Woche zuvor, dass nun Sprockhövel 

ein für die Gemeinde kennzeichnendes 

Profi l mit einem der Reformationsthemen 

verbindet. In Anlehnung an das Motto 

des Reformationsjubiläums „Einfach frei“ 

stand unsere Kreuzwegwoche unter der 

Überschrift: „Einfach frei raus!“.

Es ging um Gottesdienst und Predigt, denn 

das zeichnet unsere Gemeinde aus, dass wir 

hier viele verschiedene Gottesdienstformen 

für unterschiedliche Alters- und Zielgruppen 

haben. In manchen Formaten ist es üblich, 

dass nicht nur Pfarrerinnen und Pfarrer, 

sondern auch andere Gemeindeglieder 

Gottesdienst und Predigt gestalten.

Luther nannte dies das „Priestertum 

aller Gläubigen“. Damit wollten wir 

beim Speaker’s Corner ernst machen 

und Gemeindegliedern und Menschen 

des öffentlichen Lebens die Gelegenheit 

geben, einmal auf die Kanzel zu steigen. 

Jede und jeder konnte zum eigenen 

Lieblingsvers in der Bibel oder zu 

einem gesellschaftlichen Thema eine 

Kurzpredigt halten und anderen die 

eigenen Gedanken mitteilen. 

14 Menschen haben sich beteiligt und 

haben die Zuhörenden je auf die eigene 

Art sehr authentisch und berührend zum 

Nachdenken angeregt. Reformatorische 

Themen wie „Freiheit“, „Rechtfertigung“ 

und „allein die Schrift“ waren ebenso 

dabei wie das Erzählen von persönlichen 

Erfahrungen mit Gott und mit dem 

Glauben. Oliver Trimborn und Verena Graf 

haben die Beiträge durch musikalische 

Verkündigung gerahmt. 

Im Namen des Presbyteriums danke 

ich allen Beteiligten, die unsere „Ecke 

der Prediger und Predigerinnen“ zu 

einer sehr besonderen und gelungenen 

Veranstaltung im Reformationsjubiläum 

gemacht haben!

Heike Rienermann

Rudelsingen im Gemeindehaus
Am 29. September fanden sich zwar 

nur 35 Menschen zum Rudelsingen im 

Gemeindehaus am Perthes-Ring ein, aber 

die gingen mehr als zufrieden nach Hause! 

Die Benefi zveranstaltung zur Sanierung 

der Zwiebelturmkirche war ein voller 

Erfolg.

Unser Pianist, Pfarrer Michael Waschhof, 

intonierte und improvisierte virtuos auf 

seinem Instrument und motivierte die 

Teilnehmenden, alle Hemmungen zu 

vergessen.

Lauter Gesang erfüllte das Gemeindehaus, 

und kleine Ungenauigkeiten der Sänger-

innen und Sänger fi elen nicht weiter auf, 

denn nicht auf die richtigen Töne kam es 

an, sondern auf den Spaß am Singen und 

den hatten alle. In der Pause stärkte man 

sich mit Getränken und Chili-Bällchen. Der 

Erlös des Abends erbrachte 225 Euro für 

unser Spendenkonto.

Heike Rienermann

Kirchenasyl beendet
Das Anfang Februar begonnene 

Kirchenasyl der beiden Gefl üchteten 

im Gemeindehaus Sprockhövel ist 

mittlerweile beendet. Mohamed ist schon 

Mitte April ausgezogen. Leider hat er 

danach viele Wochen in der Traglufthalle 

verbringen müssen, inzwischen wohnt 

er in einer Sammelunterkunft im 

Timmersholt. Seit einer Woche hat er 

einen Arbeitsvertrag bei der Sprockhöveler 

Firma Witt und sucht nun nach einer 

eigenen kleinen Wohnung (für Hinweise 

sind wir dankbar!). Ali war noch bis Anfang 

August im Kirchenasyl. Er konnte dann 
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ebenfalls in eine Gemeinschaftswohnung 

umziehen. Seit einem Monat macht er 

eine Ausbildung bei Rewe und hat schon 

eine Wohnung gefunden. Es geht voran!

Heike Rienermann

Kirchentag 2017
Ich muss zugeben, wir sind eigentlich nur 

indirekt wegen des Kirchentages nach 

Berlin gefahren. Vorrangig wollten wir die 

Liveauftritte von Blue House im Rahmen 

des Kirchentages miterleben. Vorweg, 

die Band aus unserer Gemeinde kam mit 

Ihrer Musik sehr gut an und hat neue Fans 

hinzugewonnen. Mit der Anmeldung für 

den Kirchentag wurden wir mit Abend- 

bzw. Tageskarten ausgestattet.

Das Wetter war sehr gut, die Stimmung 

in der gesamten Stadt ausgelassen. In der 

ganzen Stadt bedeutete in Berlin, dass 

die verschiedenen Veranstaltungsplätze 

weit verstreut waren. Die Wege zwischen 

den Veranstaltungsorten waren oft lang. 

Gut, dass das Verkehrswegenetz in Berlin 

engmaschig ist und die Kirchentagskarten 

gleichzeitig zur Nutzung der öffentlichen 

Verkehrsmittel berechtigten.

Das Zentrum des Kirchentages war auf 

dem Gelände der Messe Berlin angesiedelt. 

Neben Podiumsdiskussionen, Workshops, 

Ständen zu allen Themen rund um 

Kirchen- und Gemeindearbeit gab es dort 

einen weitläufi gen Außenbereich mit 

einer großen Bühne. Die zentrale Bühne 

stand am Brandenburger Tor und lieferte 

Highlights wie Popkonzerte namhafter 

Künstler oder auch eine Diskussionsrunde 

mit unserer Bundeskanzlerin und Herrn 

Obama.

Weitere Anlaufstellen mit Bühnen, Musik-

programm und Diskussionen gab es am 

Gendarmenmarkt, am Alexanderplatz 

und am Platz vor dem Roten Rathaus.

Am Alexanderplatz durften wir ein Inter-

view mit Margot Käßmann miterleben. Ein 

sehr schönes Erlebnis war ein spontanes 

Konzert eines kleinen Dortmunder 

Chores außerhalb des Programms vor der 

Nikolaikirche. 

Wir hatten uns gerade mit Getränken 

und einem Imbiss nahe der Kirche 

niedergelassen, als der überraschende 

musikalische Beitrag begann. Und 

plötzlich erwischt 

man sich dabei, 

dass man bekannte 

Kirchenlieder mit-

singt.

Im Rahmen eines 

Auftrittes von Blue 

House haben wir 

auch das Zentrum 

der Jugend am 

Tempodrom be-

sucht, wo auf einer 

riesigen Fläche 

ein großes Angebot für die jüngere 

Generation vorgehalten wurde. Alles 

in allem war der Kirchentag eine runde 

Sache. In Dortmund 2019 werden wir auf 

jeden Fall wieder dabei sein. 

Ralf Trimborn

Wohnwoche der Jugend im 
Gemeindehaus
Vom Montag, den 28.08., bis Samstag, 

den 02.09. haben wir als Ev. Jugend mit 

insgesamt 26 Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen im Alter zwischen 15 und 27 

Jahren im Rahmen einer „Wohnwoche“ 

als WG in den Räumlichkeiten des 

Gemeindehauses am Perthes-Ring ge-

wohnt und unseren Alltag miteinander 

geteilt.

Das heißt, jeder Teilnehmer ging 

tagsüber ganz normal zur Arbeit oder 

Schule und seinen anderen alltäglichen 

Verpfl ichtungen nach, nur wohnte man 

eben nicht zu Hause, sondern kam im 

Anschluss wieder im Gemeindehaus 

zusammen.

Geschlafen wurde im großen Saal auf 

Luftmatratzen oder mitgebrachten Bet-

ten. Eingedeckt zum Essen wurde der 

blaue Raum, während der Bandraum, der 
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„der Wegi“ für uns gekocht hat, haben wir 

uns um all die weiteren Mahlzeiten selbst 

gekümmert. Jeder musste immer wieder 

mit anpacken, wie im Haushalt zuhause: 

Putzen, saugen, wischen, kochen, 

aufräumen, … Das war für die einzelnen 

Jugendliche aber (sagen wir mal) noch 

ausbaufähig. Trotz allem wirkte das 

Gemeindehaus zwar belebt, wirkte aber 

nie unordentlich.

Damit auch etwas Action in die Woche 

kommen sollte, machten wir am Dienstag 

einen Ausflug zum Drachenbootfahren 

und sind bei bestem Sommerwetter raus 

auf die Kemnade. Nach viel Schweiß, 

Anstrengung und dem Abschleppen eines 

Segelbootes ging es dann nach ca. zwei 

Stunden pitschnass und total ausgepowert 

wieder zurück an Land. 

Am Abend des darauffolgenden Tages 

wartete ein kleines Highlight der Woche in 

der Kirche auf die Gruppe: Drei Live-Escape-

Rooms als Brettspiel, die in Kleingruppen 

bei andächtiger Kerzenatmosphäre in 

unserer Kirche gespielt wurden:

Die einen im Kirchturm unter den 

Glocken, die anderen im Kirchraum, und 

die letzte Gruppe in der Sakristei. Manche 

Rätsel stellten sich dabei als schwierig 

heraus, sodass es zum Ende hin nur einer 

Gruppe tatsächlich gelang, ihr Spiel zu 

lösen. Trotz allem hatte der Großteil 

neben etwas Rätselfrust auch viel Spaß 

an der Sache. 

Und wie es dann am Ende der Woche 

plötzlich leer und ruhig wurde im Haus…, 

das war schon sehr schade.

Da wurde einem so richtig bewusst, 

was für eine dankbare und besondere 

Zeit diese Woche doch gewesen war. 

Dass es eine tolle Gemeinschaft war und 

wie schön es doch ist, den Alltag etwas 

aufzusprengen und viele nette Menschen 

um sich herum zu haben. Wir sind sehr 

eng aneinandergewachsen, und im 

Namen aller Teilnehmer wünscht sich 

die Ev. Jugend, eine solche Wohnwoche 

unbedingt noch einmal wiederholen zu 

dürfen. 

Oliver Trimborn

auch als Jugendraum benutzt wird, zum 

Chillen offen war. Während sich die einen 

dort auf den Sofas unterhalten konnten, 

spielten die anderen auf der Leinwand 

Mario Kart oder Fußball auf der Playstation. 

Geleitet wurde die Wohnwoche von Oliver 

Trimborn und Lukas Tormöhlen, ein paar 

alte Hasen unserer Jugend. 

Natürlich sollte die Woche auch unter 

einem geistlichen Inhalt stehen. So gab 

es für jeden Tag ein eigenes Tagesthema, 

das mit einem passenden Morgenimpuls 

aus der Datenbank von Kirche in 1Live 

gestartet wurde. Passend dazu bekam 

jeder eine Tagesaufgabe, die dann in 

einer Abendandacht aufgegriffen und 

geschlossen wurde. An dem einen Tag 

stand die Dankbarkeit im Vordergrund, 

an anderen Tagen das Verzeihen, das 

Akzeptieren und Nicht-bewerten anderer 

Menschen.

Dabei stand alles unter dem Oberthema, 

Gott im Alltag zu begegnen. Dieser große 

Bogen der einzelnen Tagesthemen wurde 

schließlich am letzten Tag geschlossen mit 

der Erkenntnis, dass wir Gott (verkürzt 

dargestellt) in unserem Alltag immer 

wieder an bestimmten Werten, wie u.a. 

dem liebevollen Umgang mit unseren 

Mitmenschen, erkennen können und ihm 

dadurch begegnen und nahe sind. 

Neben den Tagesaufgaben gab es auch 

eine große Wochenaufgabe: Jeden Tag 

zog jeder ein Los mit dem Namen eines 

anderen Teilnehmers, für den er anonym 

für den nächsten Morgen zum Aufstehen 

einen Gutenmorgengruß schreiben 

sollte. Diese schriftlichen Worte konnten 

freiwillig auch durch persönliche kleine 

Geschenke ergänzt werden, wie z.B. 

Schokolade oder ähnliches.

Das ging sogar so weit, dass eine 

Schulwechslerin eine eigene kleine 

Schultüte mit Süßigkeiten am Morgen 

des Schulstarts vorfinden konnte. Diese 

Gesten wurden insgesamt sehr positiv 

aufgefasst, sodass sich jeder morgens 

immer schon auf seine Namenstüte 

gestürzt hat.

Während am ersten Abend (Montag) noch 
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BESONDERE GOTTESDIENSTE

mittendrin
An jedem zweiten Sonntag im Monat 

heißt es um 11.00 Uhr „mittendrin“ 

im Gemeindehaus am Perthes-Ring. 

Mittendrin ist ein Gottesdienst zu 

aktuellen Themen mit peppiger Musik 

von Blue House oder dem mittendrin-

Chor. Zu jedem mittendrin-Gottesdienst 

gehört das gemeinsame Mittagessen, das 

in den Gottesdienst integriert ist. Also 

bitte etwas mehr Zeit mitbringen (bis ca. 

13.00 Uhr)! Im November ist wegen der 

späten Herbstferien und der Segelfreizeit 

kein „mittendrin“. 

Am 10. Dezember um 18.00 Uhr laden 

wir ein zu einem besonderen Abend im 

Advent: Unter dem Motto „herzlich bis 

heiter“ gibt es eine Mischung aus Musik 

zum Zuhören, Liedern zum Mitsingen und 

nachdenklichen und heiteren Texten, die 

von Menschen aus dem mittendrin-Team 

vorgetragen werden. In der Pause werden 

ein Fingerfood-Buffet und Getränke 

angeboten. Der Eintritt ist frei, der Erlös 

des Essens und gesammelte Spenden sind 

für die Sanierung der Zwiebelturmkirche 

bestimmt.

feel go(o)d
Unsere Jugendgottesdienste heißen „feel 

go(o)d“. Sie finden in unregelmäßigen 

Abständen sonntagabends im Gemeinde-

haus Sprockhövel oder in der Wichern-

Kirche in Bredenscheid statt. Sie werden 

von Jugendlichen für Jugendliche, Katchus, 

Konfis, und jung gebliebene Erwachsene 

gestaltet mit Musik von den Bands Blue 

House oder Echo. Der nächste Termin ist 

am: 03.12. 18.00 Uhr im Gemeindehaus 

Sprockhövel.

Familienkirche 
Menschen, die neu auf die Welt gekommen 

sind, werden in unserer Gemeinde mit 

der Taufe begrüßt. Eine neue Form des 

Gottesdienstes wurde mit einer gut 

gefüllten Wichern-Kirche aufgenommen. 

Beides fand sich am 24.09. als Taufer-

innerungs-Gottesdienst zusammen - da 

startete die Familienkirche. Familienkirche 

bedeutet: 

•	späte,	 familienfreundliche	 Anfangszeit,	
also um 11.00 Uhr

•	gemeinsamer Anfang aller Generationen

•	mittendrin	 Kreativ-,	 Gesprächs-,	 und	
Meditativangebote 

•	Sack	zu	mit	allen	
•	im	 Anschluss	 gemeinsames	 Essen	 für	

alle, die Lust haben

•	immer	am	4.	Sonntag	im	Monat	
Zuerst gab es neue Lieder, die Taufe 

Jesu als Gemüseauflauf, Wasserkarten 

und Falttauben, Experimente in einer 

Kleingruppe... und zuletzt haben wir ganz 

einfach Pizza bestellt. Und von den gut 100 

Besuchern sind 60 zum Essen geblieben, 

haben die Bastelergebnisse begutachtet, 

gequatscht und alles genossen. Das geht 

gut im angrenzenden Saal der Wichern-

Kirche. Am 26.11. trauen wir uns, den 

„Totensonntag“ gemeinsam zu gestalten.

Für Kinder von 0 - 99 Jahre!
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Barbaragottesdienst der 
Bergknappen

Auch 2017 fi ndet am zweiten Advent-

samstag wieder der traditionelle Barbara-

gottesdienst in der Zwiebelturmkirche 

statt. Viele Besucher werden sich noch 

an den Gottesdienst im vergangenen 

Jahr erinnern, als Pfarrer Manfred Jacob 

zum ersten Mal seit langer Zeit wieder 

mit Bergknappen in die Kirche einziehen 

konnte!

Auch für dieses Jahr haben zahlreiche 

Knappen aus Bochum, Herbede und 

Umgebung ihre Teilnahme angekündigt. 

Merken Sie sich also den 9. Dezember 

(17.00 Uhr) vor. Glückauf!

Ökumenischer Gottesdienst zur 
Einheit der Christen
Am 21. Januar feiern die Ev. Kirchen-

gemeinde und die Kath. Kirchengemeinde 

wieder einen ökumenischen Gottes-

dienst zur Einheit der Christen. Der 

Gottesdienstentwurf kommt dieses Mal 

aus den Bahamas. Musikalisch begleitet  

wird der Gottesdienst, der in 2018 in der 

kath. Kirche St. Januarius stattfi ndet, aller 

Voraussicht nach wieder von den beiden 

Chören der Kirchengemeinden, die zu-

sammen hervorragend harmonieren. 

Gottesdienstbeginn ist um 18.00 Uhr; in 

der Zwiebelturmkirche ist deswegen am 

21. Januar kein Gottesdienst.

Katechumenen

Der neue Katechumenen-Jahrgang 

hat begonnen. Den Anfang setzt der 

Begrüßungs-Gottesdienst am 12.11. in der 

Wichern-Kirche. Enden wird es am 6. Mai 

in der Zwiebelturmkirche. Dazwischen 

treffen sich die Drittklässer/innen am 

Donnerstag in vier Gruppen, eine in 

Bredenscheid unter der Verantwortung 

von Verena Graf und drei in Sprockhövel 

mit Pfr. Martin Funda. Hier werden die 

Kinder von Gott und seiner Bodenstation 

erfahren, mit Spaß, Spiel, Liedern und 

Geschichten… Und noch stehen die Türen 

offen. Wer die Anmeldung verpasst hat, 

oder wer aus welchem Grund auch immer 

nicht eingeladen wurde, kann einfach 

dazu stoßen - oder Pfr. Funda anrufen 

(Tel. 2 49 21).

KONFIRMANDENARBEIT

Start der neuen Konfi s
Inzwischen sind die neuen Konfi gruppen 

mit 66 angemeldeten Konfi rmandinnen 

und Konfi rmanden gestartet.

Nach der gemeinsamen Segelfreizeit 

auf dem Ijsselmeer in der zweiten 

Herbstferienwoche kommen die Konfi s 

inzwischen in drei Unterrichtsgruppen 

dienstagnachmittags in den Gemeinde-

häusern am Perthes-Ring und in der 

Johannessegener Str. zusammen. 

Wir wünschen allen Jugendlichen ein 

erlebnisreiches Konfi jahr, in dem sie 

hoffentlich viele gute Erfahrungen mit 

sich selber, miteinander und mit Gott 

machen werden! 

Die Konfi rmationen fi nden am Ende des 

Konfi jahres am 30.06. und 01.07. 2018 

in Sprockhövel und am 08.07.2018 in 

Bredenscheid statt.

ARBEIT MIT KINDERN

Kibisa
Im Advent fi ndet der Kinderbibelsamstag 

am 09.12. statt. Mal schauen, ob die 

stille und besinnliche Zeit auch im 

Gemeindehaus mit vielen Kindern 

zwischen 5 und 12 Jahren zu erleben ist. 

Oder wird es vielleicht laut und lustig? 

Dabei sein ist alles: 

•	am	Samstag,	den	09.12.	
•	im	Gemeindehaus	Perthes-Ring	
•	von	10.00	-	13.00	Uhr

SENIOREN

Immer von 15.00 bis 17.00 Uhr im 

Gemeindesaal der Wichern-Kirche 

sind folgende Veranstaltungen für 

Seniorinnen und Senioren:

Geburtstagskaffeetrinken für Ge-
meindemitglieder ab 70 Jahren
Am 15. Februar 2018 fi ndet wieder für 

diejenigen Gemeindemitglieder, die in 

den Monaten November  und Dezember 

2017 und im Januar 2018 Geburtstag 

haben, ein gemütliches Kaffeetrinken mit 

musikalischer Begleitung statt.

Persönliche Einladungsschreiben wer-



















     











      



Alles vom Kürbis: Kürbis-Schoko- & Kürbis-Mandel-Aufstrich, Kürbis-Kokos- Schmalz, 
Kürbis-Ketchups, kandierte Kürbiskerne, Kürbiskernöl, Kürbis-Kastanien-Suppe

BIO + regional

Bio-Laden: Im Hammertal 70 a • 58456 Witten-Buchholz
Montag, Mittwoch, Freitag 9 - 17 Uhr • Samstag 9 - 14 Uhr
Mobil 0177-61 52 390 • www.gemuese-gebauer.de

GemüseGebauerGemüse

Eigene Ernte:  

Hokkaido, Butternut, 

Muskat, Halloween- 

Kürbis

Jetzt offiziell:
Bio-Laden & Kürbis- Anbau  

in Umstellung auf Bio!
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Eigene Ausstellung und Abschiedsräume

Termine Matthias-Claudius-Haus
29.11.2017 (17.00 Uhr): Gedenkgottesdienst 

für die Verstorbenen

02.+03.12.2017 (14.00 - 18.00 Uhr):

 Adventszauber – im und um das MCH

07.12.2017: Ökumenisches Adventsfenster

09.12.2017: Besuch der Krippenausstellung 

in der Zwiebelturmkirche

13.12.2017 (16.30 Uhr): Vorspiel der Musik-

schule Sprockhövel

24.12.2017 (15.00 Uhr): Heiligabend-

gottesdienst 

31.12.2017 (ca. 22.30 Uhr): Silvesterfeier der 

Bewohnerinnen und Bewohner 

03.01.2018 (15.00 Uhr): Neujahrsempfang

09.02.2018: Karnevalsfeier

den vom Gemeindebüro rechtzeitig 

zugesandt. Wer verhindert sein sollte,  

kann natürlich auch gerne einen der 

Folgetermine wahrnehmen. Fragen Sie in 

dem Fall einfach kurz im Gemeindebüro 

nach.

Seniorenrunde
für Frauen und Männer
(jeden 2. Donnerstag im Monat)

14. Dezember 2017: Senioren-Adventfeier. 

Alle Senioren der Gemeinde sind dazu 

herzlich eingeladen.

12. Januar 2018: 

„Die neue Jahreslosung“

Weitere Termine:

8. Februar 2018 und 8. März 2018

Spiele-Nachmittage
(jeden 4. Donnerstag im Monat)

25. Januar 2018 

22. Februar 2018

22. März 2018

Schauen Sie doch einfach mal an einem 

der Nachmittage bei uns herein. Wir 

freuen uns über Ihren Besuch. Auch ein 

Fahrdienst steht zur Verfügung. 

Bei Anfragen rufen Sie uns an. 

Gemeindebüro:

Anke Arnold: Tel.: 5 12 49 oder 7 36 86

Marianne Zippler Tel.: 2 01 951

Elfi Riesner Tel.: 7 46 92

Rosemarie Weber Tel.: 2 42 18
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Weltgebetstag auf neuen Wegen

Der Weltgebetstag (WGT) fusioniert! 

Warum weiter zwei Gottesdienste zum 

WGT in einer Gemeinde feiern, fragten 

sich die ehrenamtlich beteiligten Frauen 

im März nach den beiden Gottesdiensten 

in Bredenscheid und Sprockhövel. 

Erfreulicherweise waren auch die katho-

lischen Partnerinnen bereit, sich auf ein 

neues Modell einzulassen. Und das sieht 

so aus:

Der ökumenische WGT-Gottesdienst für 

Nieder-, Obersprockhövel, Bredenscheid 

und Stüter wird im jährlichen Wechsel 

in Bredenscheid in der evangelischen 

Wichern-Kirche und in Niedersprockhövel 

in der katholischen Kirche St. Januarius 

gefeiert. Direkt vor dem Gottesdienst fi ndet 

im jeweils angrenzenden Gemeindehaus 

ein Informations-Nachmittag statt.

Natürlich wird für diese Veranstaltungen 

ein Fahrdienst eingerichtet. Dieses Modell 

wollen wir  zunächst zwei Jahre erproben 

- und dann weiter sehen…

Beim Weltgebetstag 2018 kommt der 

Gottesdienst übrigens aus Surinam. 

Surinam, wo liegt das denn? Das kleinste 

Land Südamerikas ist so selten in den 

Schlagzeilen, dass viele Menschen nicht 

einmal wissen, auf welchem Kontinent es 

sich befi ndet. Doch es lohnt sich, Surinam 

zu entdecken: Auf einer Fläche weniger als 

halb so groß wie Deutschland vereint das 

Land afrikanische und niederländische, 

kreolische und indische, chinesische und 

javanische Einfl üsse. Der Weltgebetstag 

bietet Gelegenheit, Surinam und seine 

Bevölkerung näher kennenzulernen. 

„Gottes Schöpfung ist sehr gut!“ heißt die 

Liturgie surinamischer Christinnen, zu 

der Frauen in über 100 Ländern weltweit 

Gottesdienste vorbereiten. 

Frauen und Männer, Kinder und 

Jugendliche – alle sind herzlich eingeladen! 

Zum Weltgebetstag am Freitag, dem 2. 

März 2018, gibt es um 15.00 Uhr einen 

Info-Nachmittag im Wichern-Haus und 

um 17.00 Uhr einen Gottesdienst in der 

Wichern-Kirche, Johannessegener Str. 35, 

Hattingen-Bredenscheid. Fragen dazu 

beantwortet gerne Pfarrerin Marianne 

Funda. Frauen, die sich ehrenamtlich bei 

der Vorbereitung engagieren wollen, sind 

herzlich willkommen und melden sich 

bitte bei ihr (Tel. 2 49 21).

FLÜCHTLINGSARBEIT

Café MITeinander 
feiert Geburtstag
Das wöchentliche interkulturelle Café 

MITeinander, das jeden Donnerstag nach-

mittag im Gemeindehaus am Perthes-

Ring stattfi ndet, ging im November 2015 

an den Start und feiert nun schon seinen 

zweiten Geburtstag am Donnerstag, 

den 30.11. vom 17.00 - 20.00 Uhr mit 

besonderem Programm im Rahmen des 

Cafés. 

Das Team der ca. 15 Aktiven lässt sich 

immer wieder etwas Neues einfallen, um 

die Gäste zu bewirten und miteinander 

ins Gespräch zu bringen. 

Neben Spiel- und Bastelangeboten 

werden die christlichen und muslimischen 

Feste im Jahreslauf bedacht und manche 

großen Feste mit Musik und Tanz wurden 

auch schon organisiert. Auch über das 

eigentliche Café hinaus ist das Caféteam 

sehr aktiv:

Es installierte z.B. eine eigene Fahne 

auf der Bahntrasse, beteiligte sich am 

Stadtfest mit einem Stand und dem 

Verkauf selbstgebackener Plätzchen 

und wird auch (mit Portraits und einem 

Kunstprojekt) beim Kulturtag am 18.11. 

mitwirken. 

Die Willkommenskultur wird nach wie 

vor groß geschrieben, aber ebenso auch 

die praktische Hilfe beim Verstehen von 

Schriftstücken, beim Weitergeben von 

Informationen, beim Anteilnehmen 

an Erfolgen oder Schwierigkeiten, 

beim Deutschlernen oder bei der 

Unterstützung, wenn Wohnungen, 

Lebensläufe, Praktikums-, Ausbildungs- 

oder Arbeitsplätze gebraucht werden. 

Der erste Schritt zur Integration ist 

der Kontakt und das gegenseitige 

Kennenlernen – dafür ist das Café 

MITeinander ein ganz wunderbarer Ort, 

der dies ganz niederschwellig ermöglicht. 

Kommen sie doch einfach mal vorbei!

„Gran tangi gi Mama Aisa (In gratitude to mother Earth)“,

von Sri Irodikromo, © Weltgebetstag der Frauen – Deutsches Komitee e.V.
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Weihnachtsbäume gesucht

Festlich geschmückt werden Ge-

meindehaus und Kirche zur Ad-

ventszeit und besonders für die Weih-

nachtsgottesdienste. Dazu gehören 

natürlich auch Weihnachtsbäume. 

Wer kann dafür einen Tannenbaum 

zur Verfügung stellen? Bitte setzen Sie 

sich mit den Mitarbeiterinnen in den 

Gemeindebüros (Tel.: 7 36 86 oder 5 12 49) 

oder mit Hausmeister Jürgen Becker (Tel.: 

7 31 18) oder Hausmeisterin Anne Claas 

(Tel.: 5 23 67) in Verbindung. Vielen Dank!

Handyaktion NRW
Eine konzertierte Aktion von „möwe“ und 

Jugendarbeit unserer Landeskirche in 

Zusammenarbeit mit „Brot für die Welt“, 

VEM und anderen. Unsere Gemeinde 

macht mit und sammelt alte Handys 

– ca. 104 Millionen sollen in deutschen 

Schubladen vor sich hin schlummern. 

Mobiltelefone sind kleine Schatzkisten. 

Sie enthalten wertvolle Rohstoffe, die 

nicht in die Schublade oder den Hausmüll 

gehören. In Kooperation mit der Telekom 

Deutschland werden die gesammelten 

Handys recycelt. 

Der Erlös fl ießt an Menschenrechtsprojekte 

in Asien und Afrika von Brot für die Welt 

und der VEM. Die Handyboxen stehen an 

folgenden Orten: Gemeindehaus Perthes-

Ring im Foyer, Zwiebelturmkirche, 

Wichern-Haus in den Jugendräumen 

(Kellergeschoss) und im Saal. 

Außerdem können die Handys natürlich 

auch im Gemeindebüro abgegeben 

werden. Die Akkus sollen drin bleiben, 

alle Daten werden natürlich vor dem 

Recyceln gelöscht, Ladegeräte können mit 

abgegeben werden. Wer sich informieren 

möchte, kann das über die Internetseite 

https://handyaktion-nrw.de/ tun.

GEMEINDEGRUPPEN

Neues von den Bruzzelbrüdern
Weiterhin im Auftrag des Herrn und zur 

Erweiterung der eigenen Kochkünste 

unterwegs sind die Bruzzelbrüder. Die 

nächsten Kochtermine im Gemeindehaus 

am Perthes-Ring sind 17.11., 15.12., 

19.01., 16.02. und 16.03.. Am 17.11. steht 

„Gänseessen“ auf dem Speiseplan, 

die Treffen im neuen Jahr müssen 

noch geplant werden.Dazu dient das 

adventliche Treffen in der Heimatstube 

am 15.12., bei dem selbstverständlich das 

obligatorische „Schrottwichteln“ wieder 

eingeplant ist. 

Die Kochtermine der 

Bruzzelbrüder sind 

immer monatlich 

ab 18.00 Uhr. 

Wer später kommt, 

bringt sich beim 

Aufräumen und Spülen ein; gegessen 

wird gegen 20.00 Uhr. Die Bruzzelbrüder 

sind eine offene Gemeindegruppe, offen 

für neue Gedanken und Anregungen, und 

immer offen für neue Gesichter. 

Wer kommen mag, und sei 

es nur einmal, melde sich 

bei Pfarrer Stolorz unter 

stolorz@kirche-hawi.de, 

Tel. 7 31 97.

SchnickSchnack

„Die wilden Hühner geben Fuchsalarm“- 

Von Hühnern, Streichen und ganz viel 

Freundschaft

Im Januar ist es wieder soweit. Schnick-

Schnack präsentiert nach den großen 

Erfolgen von „Mit MaryPopp ins 

Zauberland“, „Pünktchen trifft Anton“, 

„Momo“ und vielen weiteren, ihr neues 

Familienstück „Die wilden Hühner 

geben Fuchsalarm“ von Cornelia Funke. 

Freuen Sie sich auf die Aufführungen 

an den ersten beiden Wochenenden im 

Ev. Gemeindehaus am Perthes-Ring. Die 

besonders auch aus Film und Fernsehen 

bekannte Geschichte wurde von Volker 

Hertwig für die Bühne bearbeitet. Perdita 

Priwall und Nina Schleichert führen Regie 

und setzen das Stück frech und modern 

um. Dabei treten die erwachsenen 

Mitglieder des Ensembles dieses Mal 

in den Hintergrund, und mehr als 18 

Kinder und Jugendliche tragen dieses 

wundervolle Stück.

Erstmalig werden sie dabei von der Band 

„Blue House“ live unterstützt. Thematisch 

dreht sich das Stück besonders um das 

Thema Freundschaft, denn: „Jetzt reicht ś“, 

fi nden die 5 Mädchen, Sprotte, Frieda, 

Trude, Melanie und Wilma, als sie wieder 

einmal Opfer eines dummen Streiches, 

der Bande ihrer 4 Klassenkameraden „der 

Pygmäen“ werden. Auch sie gründen nun 

eine Bande und nennen sich fortan „Die 

wilden Hühner“. Gemeinsam können sie 

der verhassten Jungenbande nun endlich 

die Stirn bieten. Doch dann kündigt  die 

schrullige Oma Slättberg an, ihre 15 Hühner 

zu schlachten. Einstimmig entscheiden 

die Mädchen, ihre Namensgeberinnen 

zu retten. Dafür bleibt ihnen aber keine 

andere Chance, als die 4 Jungen um 

ihre Mithilfe zu bitten.  Ein spannendes 

Abenteuer beginnt. Denn nicht immer 

läuft alles nach Plan und das Leben hält 

noch einige Überraschungen bereit. Und 

so können die Kinder letztlich beweisen, 

dass Freundschaft Freundschaft heißt, 

weil man mit Freunden alles schafft!

100 %

Kontakt:

Amt für MÖWe der EKvW – Olpe 35, 44135 Dortm
und

Amt für Jugendarbeit der EKvW – Iserlohner Str. 2
5, 58239 Schwerte

Open Globe – Eine Welt Netz NRW, Achtermannstr. 1
0–12, 

48143 Münster, Tel. 0251 284669-203, 

Gemeindedienst für Mission und Ökumene (GMÖ) 

Geschwister-Scholl-Str. 1
a, 42897 Remscheid

Tel. 02191 9681-132, Bergisches-Land@gmoe.de
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Aufführungstermine:

Samstag, 06.01.2018 17.00 Uhr Premiere

Freitag, 12.01.2018 10.00 Uhr Schulvorstellung

Freitag, 12.01.2018 17.00 Uhr 

Samstag, 13.01.2018 11.00 Uhr

Samstag, 13.01.2018 17.00 Uhr

Sonntag, 14.01.2018 11.00 Uhr

Vorverkaufsstelle in Sprockhövel: „Der 

Buchladen“ Helga Schulz und online über 

die Homepage

www.theatergruppe-schnick-schnack.de

Kartenpreise: Erwachsene und Kinder: 

7,00 Euro (Inklusive einer Spende in Höhe 

von 0,40 Euro an die Ev. Kirchengemeinde 

Bredenscheid-Sprockhövel) 

MUSIKALISCHES

Bläser-Ensemble
Die Blechbläser rund um Werner Alten-

hein (gemeinsam mit dem evangelischen 

Kirchenchor Haßlinghausen) laden zu zwei 

Weihnachtskonzerten im Advent ein:

02.12.17 in der  Zwiebelturmkirche Nieder-

sprockhövel und am 16.12.17 in der 

evangelischen Kirche Haßlinghausen.

Bitte beachten - Beginn ist diesmal jeweils 

um 17.00 Uhr! Es erwartet Sie „Musik zur 

Advent- und Weihnachtzeit“.

AUS ST. JANUARIUS

Schnadegang am 31.12.2017
Die katholische Gemeinde lädt wieder 

herzlich zur Teilnahme am diesjährigen 

Schnat- oder Schnadegang ein, der am 

Silvestermorgen um 10.00 Uhr beginnt. 

Treffpunkt ist der Parkplatz „Alte Haase“ 

an der Hattinger Straße, an dem der 

Schnadegang nach vier bis fünf Stunden 

auch wieder endet.

Die Schnat ist ein altes mitteldeutsches 

Wort für junges abgeschnittenes Reis 

oder auch für Grenze. Wir laufen seit 

2003 auf Silvester den ca. 16 km langen 

Grenzweg um die Januariusgemeinde 

ab, die ja Nieder- und Obersprockhövel 

umfasst. An den vier äußersten Punkten 

der Himmelsrichtungen (Nord/Ost/

Süd/West) halten wir kurz an, um 

einen Segensspruch oder um ein Gebet 

zu sprechen. Das Mitnehmen von 

„Neujährchen“ in fester und fl üssiger 

Form wird empfohlen. Ziehen Sie sich 

warm an und trauen Sie sich körperlich, 

nach den sicher genussreichen Festtagen, 

etwas zu! Jede(r) kann mitgehen.

WEITERE VERANSTALTUNGEN

Krippenausstellung mit
Knappengottesdienst in der
Zwiebelturmkirche 
Niedersprockhövel
Die Ausstellung ist am 9. und 10. Dez. 2017 

samstags von 13.00 bis 19.00 Uhr sowie 

am Sonntag nach dem Gottesdienst von 

12.00 bis ca. 18.00 Uhr geöffnet.

Zu sehen sind zahlreiche Krippen von 

Streichholzschachtelgröße bis XXL; selbst 

gemacht oder als Reiseandenken aus aller 

Welt. Mittlerweile fi ndet die Ausstellung in 

diesem Jahr zum 23. mal statt. Angefangen 

hat alles 1995 im kleinen Rahmen; in den 

folgenden Jahren hat sich das Interesse 

an den Krippen so sehr gesteigert, 

dass aus den anfänglichen 2 Krippen 

auf dem Altar weit über 100 Exponate 

wurden. Im Rahmen der Ausstellung 

fi ndet am Samstag um 17.00 Uhr wieder 

der traditionelle Barbaragottesdienst 

der Bergknappen statt. Der Eintritt der 

Ausstellung ist frei.

Abgerundet wird die Veranstaltung 

durch Glühwein- und Waffelstand, 

Kirchturmführungen und den „Eine-

Welt-Laden“.

Möchten Sie vielleicht Ihre eigene 

Krippe in ansprechender Atmosphäre 

präsentieren? Melden Sie sich bitte 

telefonisch bei Holger Hiby (Tel. 7 16 66)  

oder Peter Nieland (Tel. 7 90 97).

Theatergruppe Schnick-
Schnack e.V. organisiert 
„KULTUR von 10 bis 10“
Unter dem Motto „Kultur von 10 bis 10“ 

fi ndet am 18.11.2017 im Gemeindehaus 

der Evangelischen Kirchengemeinde 

Bredenscheid-Sprockhövel der Sprock-

höveler Kulturtag statt.

Von 10.00 Uhr morgens bis 22.00 

Uhr abends erwartet den Besucher 

ein buntes Programm mit Lesungen, 

Filmpräsentationen, Gemälde- und 

Fotographieausstellungen, musikalischen 

Beiträgen und Theatervorführungen.

Die Theatergruppe Schnick-Schnack e.V. 

hat die Organisation für diesen Tag 

übernommen und wurde für die Idee 

bereits im Vorfeld mit der AVU-Krone Kultur 

2016 geehrt. „Alle Kulturschaffenden 

an einem Ort zu versammeln und den 
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Menschen zu zeigen, wie vielfältig das 

Geschehen hier vor Ort tatsächlich ist, war 

uns ein Anliegen.“, erzählt Daniel Wiese, 

Vorstandsvorsitzender der Theatergruppe 

Schnick-Schnack.

„Wir haben uns deshalb sehr gefreut, wie 

viele Menschen unserem Aufruf gefolgt 

sind und den Sprockhöveler Kulturtag 

möglich gemacht haben.“ Für die kleinen 

und großen Gäste des Kulturtags 

fi nden am 18.11. Lesungen von Christina 

Hövels-Henrichs, Hellmut Lemmer, der 

Autorinnengruppe Wortwechsel und der 

Theatergruppe Schnick-Schnack statt. 

Künstlerische Filme präsentieren Ingrid 

Leukers-Bölicke, Christoph Böll und das 

Jugendzentrum der Stadt Sprockhövel. 

Gemälde und Fotos zeigen Bettina Bülow-

Böll sowie das Café MITeinander und 

Dagmar Schmelzing.

Musikalische Beiträge bieten die 

Akkordeonensembles der Musikschule 

der Stadt Sprockhövel unter der Leitung 

von Corina Friesen, die Flüchtlingshilfe 

Sprockhövel, Canzonas, das Duo Acello-

kordeon und die Band Blue House. 

Auch die Gäste selbst sind gefragt:

In der Schreibwerkstatt des Café MIT-

einander können unter dem Motto 

„Gedankenfetzen zu Papier gebracht“ 

Zettelwerkstücke gestaltet werden; 

und im Mitmachtheater haben Kinder 

zwischen 4 und 10 Jahren die Gelegenheit, 

das Theaterstück „Die Steinsuppe“ 

einzustudieren und aufzuführen.

Auch die Theatergruppe Schnick-Schnack 

selbst wird mit dem Stück „Salto und 

Mortale“ und einem musikalischen 

Medley durch die letzten zehn Jahre das 

Programm gestalten.

Natürlich ist am Kulturtag auch für 

das leibliche Wohl gesorgt: Nach 

einem zünftigen Frühstück der 

Kirchenjugend erwartet Tobias 

Fichtel die Gäste mit einem warmen 

Mittagessen. Am Nachmittag 

servieren die Frauengruppen der 

Kirchengemeinde den Gästen ein 

großes Buffet mit selbstgemachten 

Kuchen und Torten. Und wer dann 

immer noch hungrig ist, kann sich 

abends mit einem Snack stärken, 

den die Theatergruppe Schnick-

Schnack bereit hält. 

Der Eintritt ist für alle 

Gäste kostenlos. Spenden 

werden gerne entgegen 

genommen und zu 100% 

an die Ev. Kirchengemeinde 

Bredenscheid-Sprockhövel 

für den Erhalt der Zwiebel-

turmkirche weitergeleitet.

Benefi zkonzert mit
Bochumer Symphonikern
Ein Benefi zkonzert der Bochumer 

Symphoniker Bosy Brass veranstaltet 

der Lions Club Herbede-Sprockhövel 

am 26. November, 18.30 Uhr in der 

Zwiebelturmkirche. In der Pause wird 

Pfarrerin Marianne Funda etwas zum 

Renovierungsbedarf der Kirche sagen.

Eintritt: 25 Euro. 

Weitere Infos erhalten Sie auf dem 

abgedruckten Flyer und bei den 

Veranstaltern. 

Zu guter Letzt: 
Ökumenisches Adventsfenster 
- Mitmachen erwünscht!
Auch in diesem Jahr gibt es wieder das 

ökumenische Adventsfenster. Da dieser 

Augenblick! einen Monat früher erscheint 

als in anderen Jahren, können wir die Liste 

der Gastgeber noch nicht veröffentlichen.

Die Adventsfensteraktion wird an jedem 

Vorabend der Adventszeit an einer 

Privatwohnung oder einem öffentlichen 

Gebäude der Kath. Kirchengemeinde St. 

Januarius oder der Ev. Kirchengemeinde 

Bredenscheid-Sprockhövel stattfi nden. 

Nach der gegenseitigen Begrüßung und 

einem Lied bewirten die Gastgeber ihre 

Gäste mit einer Kleinigkeit und lesen noch 

eine kleine vorweihnachtliche Geschichte 

oder ein Gedicht vor. Nach ca. 30 Minuten 

gehen die Besucher wieder auseinander, 

um sich am nächsten Tag um 18.00 Uhr 

wieder vor einem anderen Adventsfenster 

oder adventlich gestalteten Garten 

einzufi nden.

Für die Evangelische Kirchengemeinde 

sind im Rahmen der Adventsfensteraktion 

die ungeraden Tage im Dezember 

reserviert. Wer Lust hat mitzumachen, 

melde sich bis zum 15.11. bei Pfarrer 

Stolorz, Tel. 7 31 97, Mail: stolorz@kirche-

hawi.de unter Angabe der Anschrift und 

des gewünschten Termins.

das leibliche Wohl gesorgt: Nach 

einem zünftigen Frühstück der 

Kirchenjugend erwartet Tobias 

Kuchen und Torten. Und wer dann 

immer noch hungrig ist, kann sich 

den die Theatergruppe Schnick-

Schnack bereit hält. 

Gäste kostenlos. Spenden 

genommen und zu 100% 

Bredenscheid-Sprockhövel 

für den Erhalt der Zwiebel-

turmkirche weitergeleitet.

Benefi zkonzert mit

                            

   

 

 

 

 Sonntag, den 26. November 2017  

in der Zwiebelturmkirche Niedersprockhövel 
Beginn 18:30 Uhr 

BENEFIZ-KONZERT BOSY BRASS 
 

International bekannte Bläser der Bochumer Symphoniker spielen für ein 

Benefiz-Konzert in Sprockhövel 
zu Gunsten der Erhaltung unserer Zwiebelturmkirche 

BOCHUMER 

SYMPHONIKER 
BOSY BRASS 

 

 

VORVERKAUF  - Karte 25 Euro 
 DER BUCHLADEN, Hauptstr.34, Nied.-Sprockh. 

 LOTTO-Eickermann, Hauptstr.65, Nied.-Sprockh. 

 Rosen-Apotheke, Hauptstr.37, Nied.-Sprockh. 

 Bären-Apotheke, Mittelstr.63, Sprock-Hasslinghaus. 

Veranstalter Lions-Hilfswerk Herbede-Sprockhövel e.V. 



Ev. Gemeindebüro, Perthes-Ring 18 7 36 86

Anke Arnold, Birgit Bräuer, Fax 70 10 14

Öffnungszeiten:  Mo. - Fr. 9.00-12.00 Uhr,

sprockhoevel@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Ev. Gemeindebüro Bredenscheid  5 124 9

Anke Arnold Fax: 43 96 57

Öffnungszeiten: Mo. + Do. 9.00-12.00 Uhr, Die. 15.00-17.00 Uhr 

bredenscheid@kirche-hawi.de

www.kirche-bredenscheid-sprockhoevel.de

Bezirk 1, Pfarrer Arne Stolorz, Perthes-Ring 21 7 31 97

stolorz@kirche-hawi.de

Bezirk 2, Pfarrerin Heike Rienermann, Bachstraße 9 a 5 20 49

rienermann@kirche-hawi.de

Bezirk 3, Pfarrer Martin Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamartin@kirche-hawi.de

Bezirk 4, Pfarrerin Marianne Funda,  2 49 21

Johannessegenerstr. 26b, 45527 Hattingen

fundamarianne@kirche-hawi.de

Hausmeister, Jürgen Becker 7 36 86

Küsterin Bredenscheid

Anne Claas, Johannessegener Str. 4 5 23 67

aclaas@unitybox.de

Jugendarbeit, Verena Graf, Perthes-Ring 18  7 86 76

graf@kirche-hawi.de

Ev. Kindergarten, Susanne Pröpper, Perthes-Ring 23 7 21 23

kiga-sprockhoevel@kirche-hawi.de

Wichern-Kindergarten, Johannessegener Str. 35, Hattingen 593039

kiga-bredenscheid@kirche-hawi.de

Ev. Friedhof, Udo Rind 7 21 54 o. 0171 9 65 11 66

Diakoniestation, Hauptstr. 8a 7 70 06

Familienhilfe e.V., Gabriele Wolle 0 23 39 / 50 78

Kreiskirchenamt Hattingen-Witten 0 23 02 / 589-0

Diakonisches Werk

Hattingen 56 08 11

Witten 0 23 02 / 91 444-10

Altenheime

Matthias-Claudius-Haus 9 06 40

Haus am Quell 0 23 39 / 9 14 90

Haus der Diakonie, Hattingen 9 24 10

Martin-Luther-Haus, Hattingen 923 111

Krankenhäuser

Ev. Krankenhaus Hattingen 50 20

Krankenhausseelsorge 02 02 / 74 62 65

Kath. Krankenh. Blankenstein 3960

Kath. Krankenh. Niederwenigern 46-0

Kath. St. Januarius Gemeinde, Von Galen Straße 7 76 06

Telefonseelsorge 0800 /1110111 oder 0800 /1110222

Wichtige Telefonnummern

Selig sind, die da  

geistlich arm sind; 

denn ihrer 

ist das Himmelreich.

Matthäus 5,3


